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t 1 7 
das Agrargeſetz im Senat 
angenommen. 
Der Senat hat das Geſetz für die Agrarreform ange: 
zn men. Wenn man an die wochenlangen Dauerſitzungen 
Sejm, an den furchtbaren Radau denkt, von dem ſie be⸗ 
gleitet waren und an die leidenſchaftlichen hitzigen G-icchte, 
. denen die Abſtimmung über die einzelnen Art kel er⸗ 
olgte, dann muß man ſagen, daß ſich im Senat alles in 
immliſcher Ruhe abgeſpielt hat. 
ki Und doch kam es im Senat geſtern zu einem drama⸗ 
‚ti Akt, als die fortdauernd überſtimmten Mitglieder der 
di olenie“, dann auch der Sozialiften. der Piaſten und 
die Chriſten⸗Demokraten den Saal verärgert verließen. Der 
Torgang iſt außerordentlich bezeichnend für die veränderte 
ei is unter den Parteien. Die Parteigruppierung im 


em iſt gegenwärtig noch eine ausgeſprochen politiſche. Das 
10 die einzelnen Parteien finden ſich nur unter dem Ge⸗ 
fie punkte rein politiſcher Ziele zuſammen, wie 
ſie z. B. die Ausſchaltung der Minderheiten von der Regie: 
zung, und der Wunſch gewiſſer Parteigrößen aus dem eigenen 

ger find. Das ganz unnatürliche Bindungsverhältnis der 
Wos partei mit der Rechten entſprang einem ſolchen poli⸗ 
ichen Bedürfnis. Anläßlich der einſchneidenden Wirkung, 
de die Agrarreform und die Parzellterung der Grundſtücke 
5 hat, iſt ſoeben eine Neuumformung der 
. A * Werd 1 e 5 mehr 
1 ichen Intereſ einzelnen aſtsſchichten 
8 eſpricht Wir e davon geſprochen, daß der 
1 9 0 Anhänger der Dubanowiezgruppe, der Gruppe 
der Großagrarier, Profeſſor Stronski, die Seele dieſes 
de iſt. Geſtern im Senat zeigte ſich bereits der prak⸗ 
8 Erfolg dieſes hinter den Kuliſſen ſpielenden Vorgangs. 
wie Natlonaldemokraten beſannen ſich darauf, daß fie‘ die 
Vertreter 1 Maſſen ſind, die unter der Ausführung der 

aßnahmen, die das Geſet schafft, 


hr ddikalen ö am allererſten 
5 —— Zu ihnen geſellen ſich ganz naturgemäß die 
Vein, bereits ein 


hat ſich im Senat, im Gegenſatz zum 
Del, n Block gebildet. der, ohne auf politiſche 
. \ tik mit anderen Parteien, zn mit den Chriſten⸗ 
Vemofraten und Piaſten, zu achten, ganz allein jeine 
tealen Intereſſen vertrat. Wenn ſich dieſe Neu⸗ 
erung auch im Sejm durchſetzt, ſo kann ſie von der 
Ußten Bedeutung für das Land werden. Jedenfalls würde 
© natürlichere und geſündere Verhältniſſe, als die jetzt in 
U Astengeberijchen, Körperſchaft beſtehenden, ſchaffen. Nur 
| . rund dieſer Betrachtungen iſt es zu verſtehen, daß ſich 
0 Rechte zu Aenderungen ſehr ſchwerwiegender Art ent⸗ 
1708, die wenigſtens einen Teil der 2 er Ueber⸗ 
beeibungen des Geſetzes annullierte. Wir wollen aber gleich 
bin g bemerken, daß vorläufig nicht der geringſte 
rund zum Optimismus vorhanden i. 
. Das Geſetz wird an den Sejm zurückgehen, deſſen 
85 und Abſichten vorläufig ein Rätſel find. Es 
Na N der Sejm alle Verbeſſerungen des 


2 


e 


8% wieder zu nichte macht, und daß er das 
in der unglücklichen, namentlich für unſere deutſchen 
er und Anſiedler jo nachteiligen Form wiederherſtellt, in 
es bereits vom Sejm beſchloſſen worden iſt. f 
Sehr eigentümlich war es, daß die Ukrainer faſt 
8 mit der Rechten im Senat ſtimmten. Es ge 
ah dies augenſcheinlich in der Abſicht, das Geſetz, das 
nicht radikal genug iſt, zum Fall zu bringen. Denn 
wichtigſte Antrag der Ukrainer, an dem wir Deutſchen 


das größte Intereſſe haben, wurde abgelehnt. 
1 At. d daß bei der Verteilun 
den Land nie die eingeſeſſene 
7 


e 


der parzellierten Erde 

f evölkerung, alſo in 
85 ſtrichen, in denen die Minderheiten in der Mehrheit 
‚fi eben dieſe Minderheiten berückſichtigt 
im den. Die Rechte lehnte dieſen Antrag auch 
m Senat unbedingt ab, und mit ihr gingen zahlreiche 


| nuch ieder der Linken. Man ſieht hieraus, daß immer 
. Nebenabſicht beſteht, die Parzellierung der 


Rot 


ei dazu zu benutzen, nach Möglichkeit die Minder⸗ 
ten. auszuſchalten, um auf dieſe Weise der 
Luan ſterangspeltit Vorſchub zu leiſten. Schon gleich zu 
Man erfuhr der bekannte Artikel drei eine weſentliche 
un derung. Er beſtimmt nun, daß völlig parzelliert 
lick, die Güter werden, die einſt ihren eigent⸗ 
f ſichen Beſitzern von den Ruſſen geraubt worden 
Pad. Man begreift dieſen Wunſch. Gerade die patriotiſchſten 
„en find es geweſen, denen das Zarentum die Güter 


Habt hat. Die Beſitzungen wurden dann an Günitlinge 


| N an i 
dewa 


Pole darentums weitergegeben, alſo an die wahren Feinde 
ſozuens, und die Nachkommen dieſer Männer ſollen nun 
5 zuſagen von dem Geſetz beſtraft werden. 
Die Ein heſtiger Kampf entſpann ſich um 
FSi Rechte wollte, daß der Staat mit ſeinem Gelde den 
dopothekengläubigern den Verluſt erſetze, der ihnen bei 
rzellierung des Gutes, auf dem fie eine Hypothek haben, 
ter Forderung entſteht. Von der Linken wurde ein⸗ 
Ndt, daß dieſes Verfahren nur dazu verleite, die Güter 
5 nic Schein yyporheken zu überlaſten wenn auch 
8 a Enz klar iſt, wie bei dem Ueber angebot und 
er 57 ntwertung der Güter, ſich Gutgläubige 
* Hergabe 1 wertloſen Hypotheken 


den Artikel 26. 
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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung oder Ausſperrung bat der Bezieher 
deinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung öder Rückzanlung des Bezugspreiſes. 


Gibt es einen Ausweg aus der Fin 


die nolwendige finanzielle Hilfe des Auslandes. — Um die deulſch⸗polniſchen Verhandlungen. — 
ee e eee Kein Kontrolleur, ſondern ein Beirat, 


Nachdem das Agrarreformgeſetz vom Senat angenommen wor⸗ 
den iſt, bewegen alle Gemüter die wichtigen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Fragen. Überall wird die Frage ausgeſprochen: 


„Gibt es einen Ausweg aus der Finanznot?“ Die 


Anſicht, daß das Anulagekapital der Bank Polski zu niedrig 
war, iſt in den meiſten Finanzkreiſen das Hauptthema. Senator 
Roten ſtreich, der Herrn Miniſterpräſidenten Grabski in der 
Senatskommiſſion eine ganze Reihe von Fragen geſtellt hat und 
der als ‚einer der beſten Finanzkenner gilt, hat einen Artikel uer- 
öffentlicht, der im Finanzminiſterium Gegenſtand von Beratungen 
geweſen ſein ſoll. 

Senator Rotenſtreich behauptet, daß es un möglich 
ſein wird, die Wirtſchaftsnot mit Polens eigenen Geldmitteln zu 
beſeitigen. Nur Auslandskapital allein kann helfen. 
Senator Rotenſtreich ſchreibt: „Leider haben wir das Vertrauen 
des Auslandes verloren, darum iſt es ſehr ſchwer, eine Auslands⸗ 
anleihe als gewöhnliche Anleihe des Staates zu erhalten.“ Und 
indem er ſich an den Miniſterpräſidenten wendet, jagt er: „Wir 
müſſen dem Beiſpiel Sſterreichs folgen, indem wir eine 
Anleihe auf Grund von Garantien des Völkerbun⸗ 
des ſuchen. Natürlich kann aber dieſe Anleihe nur dann an 
Polen gegeben werden, wenn Pelen damit einverſtanden tft, daß 
der Völkerbund der Regierung einen finanziellen Beirat 
nach Warſchau ſendet. Dieſe Perſon ſoll kein Kon⸗ 
trolleur ſein, doch wird feine Aufgabe darin beſtehen, die Re⸗ 
gierung und die Vank Polski vor Schritten zu warnen, die Polen 
in finanzielle Schwierigkeiten ſtürzen können. Solche Schritte 
wären nämlich geeignet, das Auslandskapital in Gefahr zu bringen, 
das der Völkerbund garantiert hat. Es it ganz gleichgültig, 
in welche ſtaatliche Bank die Anleihe fließt. Die Hauptſache iſt, 
daß neue unterlagen geſchaffen werden, die eine neue 
Banknotenemiſſion decken, weil das Wirtſchaftsleben Um⸗ 
laufsmittel braucht.“ Senator Rotenſtreich verſucht die Regierung 
zu überzeugen, daß die Perſon des Beirates, die Sonverä⸗ 
nität des Staates nicht antaſten würde. „Bei uns 
in Polen amtiert doch auch eine franzöſiſche Militär ⸗ 
miſſion, die eine beratende Stimme im Militärweſen hat. Und 
trotzdem wird dies nicht als ein Eingriff in die Staatshoheit ange- 


ſehen.“ N j 
se Die Preſſe. ö 

Auch der geitrige „Kurjer Iluſtrowanhy“, der ſicherlich 
aus ebenden Kreiſen inſpiriert ist, veröffentlicht einen Ar⸗ 
tikel an leitender Stelle, der die Wirtſchaftslage des Staates in 
den düſterſten Farben malt. Der Schreiber zieht gegen die polni⸗ 
ſche Bureaukratie zu Felde, ſtempelt die „Diebereien und das 
Schmiergelderunweſen, die Vergeudung öffentlicher Gelder“ und 
kommt zu dem Schluß, daß eine Finanzkontrolle des 
Staates 2 Das Blatt ſchreibt: 

„Der Geldmangel iſt die ſchlimmſte Krankheit unſeres 
Wirtſchaftskörpers. Die Schaffung der Emiſſionsbank ohne fremde 
Hilfe hat dazu geführt, daß wir zu wenig Geldmittel im Umlauf 
haben. Dadurch ſchrumpft unſer Wirtſchaftsleben immer mehr 
zuſammen. Dieſer Fehler muß gutgemacht werden. Auslands⸗ 
redite müſſen in die Emiſſionsbank Eingang 
finden. Und dies mindeſtens in der doppelten Höhe un⸗ 
ſerer bisherigen Emiſſionswerte. Auslandskapitalien wären ja 
allerdings eine halbe Abhängigkeit von auswärtigen Fak⸗ 
toren, doch werden ſie uns wenigſtens vor der vollſtändi⸗ 
gen Abhängigkeit vom Auslande bewahren. 
Auslandskapital würde eine geſunde Wirtſchaftspolitik garantieren, 
uns vor Abenteuern jeder Art ſchützen. j 3 

Wer weiß es heute, ob die Regierung ſelbſt dieſe Konzeption 
den geſetzgebenden Körperſchaften nicht vorſchlagen will?“ 


Zum Agrarreformgeſetz. 

Warſchau, 22. September. Der Senat hat heute die Beratun- 
gen über das im Seim bereits durchberatene Geſetz über die 
Agrarreform zum Abſchluß gebracht. Das Geſetz geht nunmehr 
an den Seim zurück. Wie ſich der Sejm zu den vom Senat vor⸗ 
genommenen Anderungen ſtellen wird, iſt vollkommen unſicher, zu⸗ 
mal viele Abänderungen nur mit 1—2 Stimmen Mehrheit durch⸗ 
gegangen ſind. Eine Mehrheit von ½ der Stimmen im Seim 


finden könnten. Eine Einigung iſt in dieſer Sache 
nicht erfolgt. Schließlich hat der Senat die urſprünglich 
von der Rechten geſtern angenommene Faſſung wieder zurück⸗ 
gezogen, als ein Regierungsvertreter erklärte, das Finanz 
miniſterium könne unmöglich ohne ſich dem völligen Ruin 
auszuſetzen, die Zahlung der hierfür nötigen Summen über⸗ 
nehmen. Da ein Ausweg nicht gefunden wurde, und man 
danach ſtrebe die Sitzungen abzukürzen und nach Hauſe 
zurückzukehren, ſo kam man ſchließlich zu dem eigenartigen 
Beſchluß, ein beſonderes neues Geſetz, eigens für die 
Ablöſung der Hypotheken zu ſchaffen. Wenn das Geſetz in 
Kraft treten ſoll, ſo muß alſo zunächſt dieſes neue 
Geſetz zuſtande kommen. Denn ohne daß die 
wichtige Hypothekenfrage gelöſt iſt, kann man ſchlechterdings 
nicht parzellieren. da 1 
Auch den Beginn der Parzellierungen ſelbſt hat der 
Senat, d. h. die Rechte des Senats in einer Weiſe geändert, 
die dem Geſetz viel von der Schärfe nimmt, die ihm der 
Sejm, unter Mitwirkung derſelben Rechten, gegeben 
hat. Urſprünglich ſollte ſchon am 1. Jannar 1926 die Re⸗ 
gierung beſtimmen können, wer zwangsparzelliert werden ſoll. 
Für die freiwillige Parzellierung waren alſo nur ganz 
wenige Monate freigelaſſen. Die Zwangsparzellie⸗ 
rung ſoll aber keinerlei Rückſichten auf die Bedürf⸗ 
niſſe und Wünſche des Beſitzers hinſichtlich der Auswahl des 
ihm zu belaſſenden Reſtes von 180 Hektar laſſen. Der Senat 
hat nun beſchloſſen, den Beginn des Parzellierung⸗ 
zwangs um ein Jahr gu verſchie ben, fie alſo erſt 
am 1. Januar 1927 eintreten zu laſſ n. 

Dann hat der Senat neue Beſtimmungen getroffen, die 
unter gewiſſen Umſtänden eine Vermehrung des Reſtbeſitzes 
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für die Millimeterzeile im ° „ 
Reklameteil 45 Groſchen. 
Sondervlatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 er. 
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genügt, um alle Verbeſſerungen des Senats umzuſtoßen. Von 
wichtigen Anderungen bleiben folgende zu erwühnen: 

a) Art. 3 hat eine Faſſung erhalten, nach welcher die Straf⸗ 
beſtimmungen (vollkommene Enteignung) nur diejenigen Perſonen 
treffen ſollen, die ſelbſt oder deren Erblaſſer Güter von den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden unter gewiſſen Vorbehalten erworben haben. 

b) Das Maximum, das eine einzelne Perſon an Land beſitzen 
darf, iſt 180 Hektar, io wie es der Sejm beſchloſſen hat. Es ſind 
aber Zulagen vorgeſehen für Güter, die Brennereien, Trocknereien 
und Stärkefabriken betreiben oder Zuckerrüben zanen. Bei 
letzteren beträgt die Zulage das Sechs fache der in den Jahren 1923 
oder 1924 angebauten Rübenflächen und bei erſteren das Vierfache 
der Kartoffelflächen. Der Geſamtbeſitz einer einzelnen Perſon 
darf bei Rübengütern nicht 700 Hektar und bei Kartoffelgütern 
nicht 500 Hektar überſteigen. 

e) Die namentliche Liſte, in der die zu enteignenden Perſonen 
aufgeführt werden, full erſtmalig im Januar 1927 veröffentlicht 
werden. . 

d) Die Entſchädigung der Grundeigentümer erfolgt nach den 
Sätzen des Vermögendabgabengeſetzes, wobei jedoch Gehände, Holz⸗ 
beſtände, Gewäſſer u. a. nach beſonderen Grundfätzen abge⸗ 
ſchätzt werden. Die Zahlung wird wie folgt bewirkt: 

Anteil in Anteil in 
Pfandbriefen Renten zum 
zum Nomi⸗ Kurſe von nicht 

nalwert wenig. als 70% 
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Enteignete Fläche Abteil in bar 


bis 1000 ha 50 Proz. 50 Proz. — Proz. 
von 1000 bis 1500 5 8 „ 19 
„ 1500 „ 2000 40 „ 40 , 20 
„ 2000 „ 2500 8 8 380 
„ 2500 „ 8000 30 30 „ 40 „ 
„ 3000 „ 4000 r 50, 
über4000 ha 20 20 Eu. 


e) Die Regelung der Hypothekenverhältniſſe auf den ent⸗ 
halten. Soweit Schulden von Geſellſchaften des langfriſtigen 
Kredits in Frage kommen, übernimmt der Staat dieſe Schulden 
(unter Anrechnung auf den Kaufpreis) und kann dieſelbhen auf 
den Reſtgutsbeſitzer und die neuen Parzelleneigentümer entſprechend 
ihrem Landanteil unterverteilen. 

) Zu Art. 52, der die Reihenfolge der Anwörter auf Lond⸗ 
parzellen enthält, hatte der nkrainiſche Senator Paſternak den 
Antrag geſtellt, es ſollten in erſter Linie ſolche Kanditaten berück · 
ſichtigt werden, die einheimiſch ſind reſp. aus derſelben Gegend 
ſtammen. Die Nichtannahme dieſes Antrags bedeutet die klare Ab⸗ 
lehnung der berechtigten Forderüng, daß alle Staatsbürger, alſo 
auch Nichtpolen, bei der Landaufteilung berückſichtigt werden. 


’ r 7 a4 
Die Derhandlungen mit Deut land. 
Ausſicht auf Verſtändigung. 

Warſchau, 23. September. Mehrere Mitglieder der polniſchen 
Vertretung bei den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsberhandlun⸗ 
gen ſind aus Berlin in Warſchau eingetroffen, um von der Regie⸗ 
rung neue Informationen einzuholen. Sie erklärten 
Journaliſten, daß die deutſchen Vertreter nicht nur wirtſchaftliche, 
ſondern auch politiſche Fragen erörtert hätten. Die deut⸗ 
ſchen Vertreter hätten ferner den Abſchluß eines Wirtſchafts⸗ 
proviſoriums für ein Jahr verlangt, während die 
porn Vertreter ein ſolches nur für neun Monate 
bewilligen wollten. Deutſchland verlange außerdem die Ein⸗ 
räumung der Meiſtbegünſtigungsklauſel und die Feſtſetzung von be⸗ 
ſtimmten Zöllen für die deutſchen Waren. Die deutſchen Ver⸗ 
treter waren andererſeits bereit, in der Einfuhr p olni ſcher 
Kohle gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. „In Foli⸗ 
tiſchen Kreiſen Polens herrſcht die Anſicht, daß trotz dieſer Diffe⸗ 
renzen eine Ausſicht auf eine Verſtändigung mit 
Deutſchland beſtehe. Nach den letzten polniſchen Meldungen 
aus Warſchau wird im polniſchen Finangminiſterium an. dem 
neuen Zolltarif gearbeitethlda er die Grundlage für die 
Handelsvertragsverhandlungen bilden ſoll. 


von 180 Hektaren zulaſſen. Solche Güter, die Brennereien, 
Stärkefabriken, Trocknereien oder Zuckerrübenbau betreiben, 
können Zu ſatzbeſitz erhalten, und zwar bei Kartoffel⸗ 
bau zu induſtriellen Zwecken bis zum 4fachen, bei 
Rübenbau bis zum 6fachen des Anbaus der Jahre 1923 
oder 1924. Der geſamte verbleibende Beſitz darf aber beim 
Kartoffelbau 500 und beim Rübenbau 700 Hektar nicht 
überſchreiten. Der Reſtbeſtand der Güter im Oſten, 
die ohnehin ſchon unter dem ſchlechten Boden zu leiden 
haben, wird auf 500 Hektar erhöht. 

Schließlich bleibt noch zu erwähnen, daß auch heute, 
ein geſtern von der Rechten durchgeſetzter ‚Antrag beſtehen 
bleibt, wonach bei der Abſchätzung die Baulichkeiten, indu⸗ 
ſtriellen Anlagen, der Holzbeſtand und die Gewäſſer nach 
ihrem wirklichen Werte abgeſchätzt und ent⸗ 
schädigt werden ſollen. Man erinnert ſich, wie ſehr 
das im Sejm angenommene Geſetz den Abſchätzungswert der 
Grundſtücke drückt, indem er zunächſt das Steuergeſetz 
von 1923 zur Grundlage der Abſchätzung nimmt, 
wonach die Güter etwa auf den vierten bis fünften 
Teil des Vorkriegswertes gebracht werden. Die reguläre 
Abſchätzung der Baulichkeiten der namentlich in den „ches 
maligen preußiſchen Teilgebiete liegenden Güter iſt von grüßter 
Wichtigkeit, denn jeder, der auch nur halbwegs mit den Ver⸗ 
hältniſſen vertraut iſt, weiß, in welch muſtergültiger Weiſe 
hier die Baulichkeiten ausgeführt wurden, und daß dort ihr 
Wert oft genug dem des übrigen Gutes nahezu gleich⸗ 
kommt. Wie geſagt, der Senat hat ſich gemäßigter 
erwieſen als der Sej m. Aber es muß befürchtet werden, daß bei 
der Unſicherheik der Stimmenverteilung im Sejm 
möglicherweise die guten Pläne wieder zu nichte gemacht werden. 


eigneten Gütern wird einem beſonderen Geſetz vorbe⸗ 
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der Polen in Deutſchland beitragen wird, deren 


noch 


Polniſche Studenten in Deutſchland. 


Im „Kurjer Poznanski“ Nr. 218 vom 20. September 1925 
leſen wir: 

„In den Vorfriegs- und Kriegszeiten, als die polniſchen Kolo⸗ 
nien in Deutſchland zahlreicher waren, und es im Inlande an einer 

enügenden Zahl von Hochſchulen mangelte, ſtudierten faſt an allen 

Hochſchulen Deutſchlands zahlreiche Gruppen polniſcher Studenten. 
Dieſe Studenten bewahrten ihre eigenen, guthunftionierendei 
Organijationen, die Mittelpunkte eines lebendigen nationalen und 
kulturellen Lebens waren. 

Mit dem Augenblick der Entſtehung des polniſchen Staates 
haben ſich die Verhältniſſe grundſätzlich geändert. Die polniſche 
Jugend hörte auf, ins Ausland zu gehen, da ſie eigene Hochſchulen 
im Inlande beſaß, gleichzeitig verzogen die vermögenden Vertreter 
der polniſchen Kolonie von Deutſchland in der Hauptſache nach 
Polen, was ebenfalls eine Verringerung der Zahl der polniſchen 
Studenten an den Hochſchulen des Reiches hervorrief. Dieſe Zahl 
ſchrumpfte zu einer unbedeutenden Ziffer zuſammen, ſo daß die 
ſeit langem loft ſeit 50 Jahren) beſtehenden Organiſationen der 
polniſchen Studenten in Deutſchland der vollſtändigen Liquidierung 
unterlagen, und ihr Vermögen (Bibliotheken uſw.) dem in Inlande 
beſtehenden Organiſationen überwieſen wurde. 

Dieſer Zuſtand dauerte einige Jahre, unterlag jedoch letzthin 
immer mehr einem Umſchwunge. Von den 144 (1) Millionen 
Polen in Deutſchland haben immer r Leute, ſogar aus den 
Kreiſen des Volkes und der Arbeiter ſich in den Univerſitäten 
immatrifulieren laſſen. Natürlich iſt das eine im Verhältnis mit 
der Vorkriegszeit kleine Menge. 

Nichtsdejtomeniger hat ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, 
den Organiſationsbetrieb unter den Studenten von neuem zu be ; 
ginnen. Schon im vergangenen Jahr iſt in Oppeln eine polniſche 
Studentenverbindung unter dem Namen „Sileſia Superior“ ent⸗ 
ſtanden. Ihre Mitglieder haben ſich als Ziel die Aufklärungs⸗ 
arbeit unter der polniſchen Bevölkerung im Oppelner Schleſien 
geſetzt. 
Gegenwärtig iſt eine ähnliche Organiſation in Berlin unter 
dem Namen „Noto Stubentöw Polskich w Berlinie“ entſtanden. 

Die Gründungsverjemmlung fand am 7. 8. 1925 im Lokal 
des Polenbundes, Schlüterſtraße 37, ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung eröffnete der Generalſekretär des Polenbundes, Dr. Jan 
Kacgmarek, der gleichzeitig die zur Verſammlung erſchienenen 
Vertreter der polniſchen Preſſe, und . des „Dz. Berlinski“ und 
des „Polak w Niemezech“ begrüßte. n Vorſitz der Verſammlung 
übernahm Kommilitone Dudziak, der als Einleitung einen 
Vortrag „Die polniſchen Studenten in Berlin“ hielt. Nach dem 
Vortrag und der Diskuſſion unterzeichneten alle den Grün⸗ 
dungsakt. Darauf ſprach Kommilitone Kwocgek ſehr inter⸗ 
eſſant über das Thema „Der oberſchleſiſche Student vor und nach 
dem Kriege“. 

Um 12 Uhr wurde die Gründungsberſammlung des Zirkels 
beendet. Nachmittags 3 Uhr fand der 2 Teil der Verſammlung 
ſtatt, in dem folgende Vorträge gehalten wurden: Kommil. Stra⸗ 
ſaynski: „Entwickelung der Weltwirtſchaft“, Kommil. Jan⸗ 
kowski: „Der Kampf zweier Ideen um die Zukunft“, Kommil. 


Johanſen, Vertreter der frieſiſchen Jugend: „Von den ble⸗ 
men des Minderheitenrechts“, Kommil. Fabis: „Das deutſch⸗pol⸗ 


nee Grenzgebiet, Kommil. Olejniczak: „Das deutſche Ober⸗ 
ſchleſten“. 
Abends fand eine ſtudentiſche Geſelligkeitsveranſtaltung ſtatt, 
die in angenehmſter Stimmung mehrere Stunden dauerte. 

Die bolniſche Preſſe in Deutſchland begrüßt die Tatſache der 
Entſtehung des Zirkels mit großer Freude, und betont, daß jie 
zweifellos zur Erziehung einer neuen geiſtigen Schicht 


Mangel ſo ſehr zu fühlen iſt. 5 

N Das Organ des Polenbundes „Der Pole in Deutſchland“ 
(„Polak w Nremczech“) drückt die Hoffnung aus, die neue Vereini- 
gung möge in die Fußtapfen der früheren polniſchen Studenten ⸗ 
organiſationen in Berlin treten, und zwar des „Wyzwolenie“ nud 
„Towarzyſtwo Naukowe Stud. Pol. w Berlinie“, die das Banner 
des Polentums hochgehalten haben.“ 


Polniſche Militärwa 
für die Weſterplatte? 


Zum Schutz der Munitionstransporte. 

Durch die Preſſe geht folgende ag „Bekanntlich hat der 
Völkerbundsrat beſchloſſen, daß gewiſſe Teile der Weſterplatte in 
Danzig Polen für den Zweck eines Munitlons übergeben 
werden ſollen. Wie der Danziger Volkerbundskommiſſar den Rats⸗ 
mitgliedern ſoeben mitteilt. hat Polen die Abſicht. auf dem ihm zu⸗ 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(73. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Außprecht, ſtolz und ſonder Eile geht ſie in ihr Haus, 
ihre noch ungebleichten, blonden Flechten ſchimmern wie 
eine Krone. 

ar Kanzler richtet ſich auf. Er zieht feine Leder⸗ 
kappe herunter und läßt ſein Haar dem ſpieleriſchen Wind. 
Er geht zu ſeinem Rappen und ſchwingt ſich jugendlich in 


den Sattel. 
„Reich mir einen Apfel aus dieſen Händen!“ ruft er, 
und der Bauer tut es. Der Tronjer gt das weiße 


Haupt zu dem ergrauten, und er flüſtert überwältigt: 
D Bauge, dies Land iſt unverloren “ Und reitet wie 
im Traum, die rote Frucht in der Eiſenfauſt. 
Da, als ſein Pfad in den Wald verläuft, jagt es hinter 
ihm her wie nackte, 1 Füße, ein großaufgeſchoſſe⸗ 
ner Jüngling, ſchier noch Kind, faßt in ſeine Zügel und 
zwingt den Rappen, keuchend, unmächtig zu reden, die 
blauen Augen lodernd auf den Tronjer gerichtet. 
= „Wer biſt Du? Was willſt Du von mir?“ erſtaunt 
Hagen. Dann faßt er den Ringenden ſchärfer ins Auge 
und lächelt erratend: „Du biſt Harro, Bauges Jüngſter, 
und Du willſt mit uns reiten.“ 

Der Junge nickt heftig, Freude ſpringt ihm in die 
292925 Kind t ſich H d ſtr 

„Aber Kin “neigt fi agen und ſtreift den rötlichen 
Schopf mit der Schwerthand, „denkſt Du nicht an Det 
Mutter? Soll fie, ſollen Deine Schweſtern ganz unbeſchützt 
bleiben? — Du mußt ihnen helfen, ſo jung Du biſt!“ 
ie „Kann ich ſchützen, ſo kann ich auch reiten! trotz der 
Junge zornig, „was braucht die Mutter Schutz: Sie hilft 
ſich ſelber. Sprich Du, Herr, und laß mich mit!“ 

„Nein!“ ruft Hagen laut lachend und reißt die Zügel 
aus der klammernden Bubenhand, „Chriemhild lädt nur 
ihre Freunde, und Du haſt die ſchöne Königin nie geſehen!“ 
f In raſchem Ritt ſprengt er durch den Wald, immer 
das erregte, ſtolze Knabenantlitz vor ſich, und feine 
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Gedanken find umſonnt. Langſamer reitend und ſelbſwer⸗ 


— Voſener Tageblatt, >— 


geſprochenen Gelände eine ſtändige militäriſche 
Wache von mindeſtens 88 Mann zu unter» 
halten, um die Munitionstransporte zu ſchützen 
Der Völkerbundskommiſſar glaubt, dem Rat dieſe Frage vor⸗ 
legen zu müſſen, da auf Veranlaſſung des Rates ſeinerzeit in die 
Danziger Verfaſſung die Beſtimmung aufgenommen wurde, daß in 
der Seelen Stadt Danzig ohne Genehmigung des Völker» 
bundes keine militäriſche Flottenbaſis errichtet 
werden dürfe. Der Völkerbundskommiſſar iſt ſich nicht darüber 
klar, ob Polen die Abſicht habe, eine derartige Baſis zu errichten. 
befonders angeſichts der von ihm ausdrücklich hervorgehobenen Tat⸗ 
ſachen, daß Polen den Danziger Hafen ſchon mit 
15 Kriegsſchiffen, die eine Beſatzung von 600 Mann 
haben, benutzt,“ 


Republit Polen. 


„Keine Vollmachten“. 
In der „Rzeczpospolita“ leſen wir: „Angeſichts des 
Gerüchts, daß die Regierung einen Geſetzentwurf über außer ⸗ 
ordentliche Vollmachten vorbereite, informieren maßgebende Kreiſe, 
daß das Gerücht un wahr ſei. Im Finanzminiſterium 
werde nur eine Reihe von Geſetzen ausgearbeitet, die zum 
Zwecke haben, der beſtehenden Schwierigkeiten im Wirtſchaftsleben 
Herr zu werden. Dieſe Projekte ergäben ſich jedoch aus dem all» 
gemeinen Programm ber Regierung auf dem Gebiete 
der Wirtſchaftspolitik, und werden den geſetzgebenden Körperſchaften 
vorgelegt werden. Außerordentliche Vollmachten werde die 
Regierung nicht verlangen. Sp lautet die amtliche Information, 
die ſeltſamerweiſe an die Geſchichte vom „Fuchs und den ſauren 
Weintrauben“ erinnert. Die Regierung hat ſich nach Sondierung 
der Meinung der pylitiſchen Kreiſe davon überzeugt, da B fie 
keine Vollmachten erhalten werde. Deshalb be- 
ſtreitet fie jetzt, daß fie ſich jemals darum habe bemühen wollen.“ 


Die Getreideausfuhr. 


des Getreideepports ſchreibt die „Rgecz⸗ 
pospölita“: „Die Frage unſeres Getreideexports, auf den der Pre⸗ 
mier Grabski mit kindlichem Glauben ſene größte Hoffnung für 
die Geſundung der Handelsbilanz des Staates gründete, ſtellt 
ſich jetzt durchaus nicht ünſtig dar. Wie wir von 
maßgebenden Faktoren erfahren, And die ptabnehmer des Ge⸗ 
treides Oſterreich und Lettland. Das wichtigſte iſt aber 
der Mangel an Haupttransaktionen, die unter no malen Ver⸗ 
ältniſſen bis jetzt ſchon ARE t jein müßten. Dieje 
tſache ſteigert die FAR eit der Lage unferer andwirtſchaft. 
Angeſichts des heranrückenden Termins der Zahlungen für fünfte 
liche Düngemittel und des verhältnismäßig niedrigen Preiſes für 
landwirtſchaftliche Produkte gibt die Frage des Verkaufs des Über⸗ 
ſchuſſes an Getreide Anlaß zur Beſorgnis. Es beſtehen jedoch 
um Glück Anzeichen dafür, daß wir uns am Vortage des 
bſchluſſes von Haupttransaktionen befinden. 
Ein Teil des Getreides würde nach der Tſchechoflowakei abgehen, 
während eine weitere größere Menge nach Danzig abtrans⸗ 


portiert würde. 
Die Hilfe für die Banken. 


über die Bankenhilfe ſchreibt die „Rzeczpospolita“ folgendes: 
„Die Regierung iſt entſchloſſen, den Banken zu Hilfe zu kommen. 
Endlich haben Lie amtlichen Delegierten anerkannt, daß man die 
roßen nkinſtitute nicht als Lebensmittelläden behan eln kann. 
ch ſehr langer Überlegung haben dieſe Herren eingeſehen, daß 
mit dem ickſal einer großen Bank das Schickſal einer ganzen 
Reihe von uſtrie⸗ und Handelsunternehmen eng verknüpft iſt. 
Außerdem wirkt die Erſchütterung einer großen Bank auf andere 
Banken verhängnisvoll ein. Das Publikum wird ſehr argwöhniſch. 
Die Einzahlungen hören Auen auf, dagegen werden ſämtliche 
Gelder von eckkonten maſſenhaft abgehoben. Wenn eine Bank 
ch ſelbſt überlaſſen wird, dann treten nach Ablauf einer beſtimmten 
Zeit notgedrungen Zahlungsſchwierigkeiten ein. Sowie das 
ublikum die erſten Erscheinungen folder Schwierigkeiten merkt, 
entſteht eine Panik, die in ſchnellem Tempo die Bank in eine Lage 
55 Ausweg bringt. Wenn aber umgekehrt die Bank Unter⸗ 


Zur Frage 


sung hinter ſich hat und ohne jegliche Beſchränkungen Schecks 
— und die zuftehenden Auszahlungen aus anderen Titeln 
dann kann die Lage in verhältnismäßig kurzer Zeit be⸗ 
t werden, und die Einlagen kehren langſam wieder zur Bank 
zurück. Die in ſolchen Fällen ſchnell gewährte Hilfe iſt ſehr er⸗ 
iebig und erfordert verhältnis mäßi unbedeutende 
ummen. Das unſere Regierung 1 nicht gewußt, 
als ſie mit der Hilfe zögerte. Das Publikum iſt zu nervös ge⸗ 
worden, und ſo muß denn die Hilfe jetzt beträchtlich und für einen 
längeren Zeitraum berechnet ſein. Es wäre Zeit, endlich mit dem 
Syſtem der Verſpätung ein Ende zu machen, denn dieſes Syſtem 


tätigt, 
wälti 


geſſen verzehrt er den Apfel Dietlindes und merkt es erſt, 
als ihn der letzte Biſſen erfriſcht. Da fällt ihm ein, daß er 
ihn bewahren wollte, und er denkt mit froher Laune, wie 
ihm all ſein Leben das Freudige und Schöne des Erden⸗ 
daſeins aus den Händen entſchlüpft und wie ihm nur die 
‚Dlage geblieben jei. 

ihn ‘ 
Hinter ihm liegen die Türme fern und blaß in einem 
ſilberigen Glaſt, die Täler vor ihm verengen ſich und füh⸗ 


ren zu höheren, herbſtlich bunten Hügeln, und der Tronjer lichkeit des Guten ſeinen Jün en 


fühlt an feinem Herzen, welchen Weg er reitet. 

» denke nicht mehr,“ murmelt er glücklich, „ich 
werde alt. Was wird Volker ſagen!“ 

0 

Sie ſind beide nicht mehr jung, aber ſie kannten ſich 
nicht anders als in der Manneskraft. Nun ſitzen fie fi 
gegenüber, und der ſcheidende Tag verweilt freundli 
einen ſonnigen Augenblick auf zwei alten Köpfen, einem 
weißen und einem r rageren und 
Anteil Schuld an der Sorge des Freundes auf ſich laſten 
und fühlt in einem Wimperſchlag zuſammengedrängt die 
ganze, tiefe Einſamkeit eines halben Menſchenlebens vor 
ſich emporſchwellen und vor einem männlichen Händedruck 
in die Vergeſſenheit fließen. Sie haben einander nichts zu 
erzählen und nichts zu verhehlen, ſie ſchauen ſich nur an, 
und ihre Blicke gleiten liebkoſend über die Runen in ihren 
Geſichtern, die ihnen, alt oder neuerer Zeit entſtammend, 
vertraut und bewußt ſind, als ſei einer in dem andern. 

„Wo find Deine Söhne, Volker?“ fragt der Kanzler, 
und jener entgegnet ihm mit leiſem nen: 

„Sahſt Du ſie nicht? Sie fuhren heute nach Worms 
und müffen Deine Straße gekommen ſein.“ 

„Ich ritt keine Straße, Freund, und wäre ich, ich 
hätte niemanden geſehen.“ ö 

Das weiße, ſtarre Haupt des Tronjers ruht in einem 
Jugendſchein und weiß nichts mehr von den Plagen und 
Mühen des Tages. 5 


„Ich wartete auf Dich, Hagen, denn das alte Leben 
er 16 ſchöner in den en Rahmen und verjüngt 
ich e 


ler in der Stille im Lagerlärm. Sieh dort —“ 


und er 


hat 10 500 21 dem Miniſter Raczkiewicz überreicht. 


Und daß er es zufrieden ſei, und daß fügt in einem innerlichen Sch 
ie Sonne an feinem Abend ſtark und golden beſcheine.] „Und 


jeber fühlt feinen zur 


fteht auf und öffnet die Tür einer kleineren Kam⸗ Schickſal, ob es unergriffen bleibt! (Goriſetzung f 
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wa Blunt SE aniint 
ſetzt ſowohl den Fiskus als auch das Wirtſchaftsleben 2° 
Ignoranz, Leichtſinnigkeit oder Eigennutz immer Schwankung 


aus. 
Keine erhöhten Zölle. 5 

Das Finangminifterium teilt mit, daß die Nachrichten, di 
ſich in einigen Blättern über eine Liſte von Waren gezeigt hab 
für die der Zoll nicht erhöht werden joll, Fung jeien un. 
nur Projekte betrafen. Die Entſcheidung der Regierun 
in⸗dieſer Angelegenheit noch nicht en t, und deshalb 
man alle Informationen über Zollerhöhung bzw. Einfuhr 10 
für beſtimmte Waren als verfrüht zu etrachten. Dach 
bemerkt die „Rzeczpospolita“: „Es iſt uns ſehr peinli 
feſtſtellen zu müſſen, daß der Premier Grabski in dieſer je 5 | 
das Wirtſchaftsleben bedeutſamen Frage jo viel Ber ı * 
braucht. na überflüſſig ſind aber ſchon die Preſſeauslaſſungen 
des Finanzminiſteriums, die das Zaudern der ge enwärtigen 
Regierung in einem Augenblick, da die wirtſchaft he Eriftend 
des Staates ernſthaft erſchüttert worden iſt, in unliebfamem Licht 


darjtellen.” 5 
Um die Rohölausfuhr. 10 
a f 

Regierung ein Druck dahin ausgeübt, die Rohölausfuht. 
ſetzt mit der Begründung, daß die Wrodultionsfähigfeit unfert 
l nal fo gen ei, eis De de. bedr e 
flowakei gehen, die jetzt Fre 
würden 
Gegen 
Polmin“, „Limanowa“ 


4 
f 


wegen 
die Au haben ſich die Raffinerien „ 
le Nalsw: und „Nobel“ erklärt. 


Kleine Meldungen. 171 


Dieſer Tage wird nach einer Meldung der „Agencia Wſchodnte, 
das Unterſtaatsſekretariat des Außenminiſteriums u ein 


geſetzt. Als Unterſtaatsſekretär iſt Miniſter Morawski, 
glied der polniſchen Völkerbundsdelegation, auserſehen. 


* 4 
Das Wilnaer Komitee der Hilfe für merge pen . 


Mit 


er N). 
Summe an ben itzenden des Hauptkomitees, den Vige minſſtet ? 
für Landwirtſchaft, Raczynski, überwieſen. Der genannte Selben 
wird wahrſcheinlich für die überſchwemmungsopfer in Kleinpole 


beſtimmt werden. 


* 45 
Die Gageta Warſgaws ka“ veröffentlicht in der ME 
teren Folge 5 Artikel Kan Dmowskis ein umfangreiches Stu, 
dium Ader die Rwalttät zwichen England und Italien. e 
Studium ſagt den Sieg der Wirtſchafkspolitit Amerikas voran N 


1 2 


dem The 1 Laſt legt. Am e 
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* 3 
dal 1- und %-Z}otyjtüde find 4 Umlauf. Man kann I 
von F Münzen den dumpfen Klang unterſ A 
Sie find aus Zinn. Nach einiger Zeit berlieren ſie den su 
und ri matt. Im übrigen find ſie ſehr gut nig; 
gemacht. Re: 
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a DH 
Eine internationale Kriegsſchulddiskuſ 


Wie der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guard, 
mitteilt, ſollen vor nicht allzu langer Zeit einige Mitglieder 1 
britiſchen „Inſtitut of national affairs“ den Vorſchlag gemacht son 
einige deutſche Sachverſtändige zur Diskuſſion über die Kri 7 
einzuladen. E . 

Derſelbe Korreſpondent muß nun leider mitteilen, daß 
Exekntipkomitee des genannten Inſtituts den Vorſchlag abs’, 
lehnt hat. In erſter Linie ift der Zweck des Inſtituts zum 9 
dium internationaler Fragen anzuregen. Die lee 
Eingeladenen ſollten weder Politiker noch Leute ſein, die i agen 
etwas mit dem Kriege zu tun gehabt hatten. Die Einlade rg 
ſind ergangen an Prof. Delbrück, Prof. Caro in Halle und an K der 
Lutz in München, die ſich alle eingehend mit dem Problem b 
Kriegsſchuld befaßt haben. 5 
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mer, in der ein blanfes Gewaffen ſichtbar ift | 

bereit.“ 8 wie 
Da weicht die Milde von dem Kanzler, und er ſitzt w 

aus Stein 151 in der Fenſterbank. 1 

Ju t 1 too bie 15 ſe 5 age er 7 10 

„In eine lichtere elt, Hagen,“ ſa olker f 

0 70 75 für fich ſelber hinz! f 

liegt ſchon jetzt jene Nun, 

a die Unver gan 

gibt, und den 1 


ber den 19 75 5 


u einem Wiederſehen! 14 
Aber feinen Haren Zügen 


Zuverſicht, die der reine Gl 


angegangen in ein ungeborenes Jahrhundert, gt 
Anden prache ſpricht und zu andern Rene rede he 
dane mit Gewalt zu feiner Stunde und feinem ? 
„Ich will erproben, wie weit Frauenrache geht!“ l 
er heiſer. il 
„Du 1 85 mit dem Schickſal, Freund — 
Volker erwidern, doch der zu fährt bitter auf: a0 
„Einbildung! Das Schicksal ſpielt mit uns! gtart 
Spielzeug it zu groß für Menſchenhand, und ein den 
wagt mehr, als er vollbringen kann. Wir ſtehn vor en 
125 


pe Tor, Volker, und die großen Worte haben 
Klang verloren. Aber glaube mir, das Leben hat N 
höchſten Berg, auf dem es frei und jedem ſichtbar ab⸗ 
allen Zwanges ledig wie die Gottheit und gleichſam des 
geſondert von allem, was ihm jemals Liebes oder Ves 
ſchuf, von ſeinem edelſten Streben geſättigt wie eine Sil 
vom Licht, und von einer höchſten Wirkſamkeit.“ Er Ts 
inne und birgt ſich in die anſteigende Dämmerung den 
ſammle er ſich ſchamhaft, um die teifite Frucht der ein enen 
Jahre dem Freunde darzubieten. „Volker, wer Farm 
Gipfel nahe iſt, wandert mit geſchloſſenen Augen, ihn ie 
mert nicht mehr, was unter ſeinen Tritten fällt und ** 
Er opfert ſeinem Gotte, und je größer ſein Opfer, oll! 
heller leuchtet es um ihn. Voller, ſtelle ein starkes 
auf ſeinen Berg und laß es erſtrahlen! Und frage 
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Handel. 


bu G Weseutliche Besserung der polnischen Handels- 
24 auz im August. Die Einfuhr im August betrug 116.4 Mill. 
> die Ausfuhr 104.3 Mill., das Minus also 12 Mill. Die ent- 
Prechenden Zahlen für Juli lauten: Einfuhr 173.2 Mill., Ausfuhr 
“7 Mill., also mit 86.5 Mill. passiv. Den Hauptanteil an dieser 
ach erung hat die Getreideausfuhr. Grabskis Hoffnungen haben 
nicht erfüllt, denn die Handelsbilanz ist immer 
515 passiv. Das Minus in den ersten 8 Monaten zusammen 
“trägt 515.0 Millionen zt. 
0 c Gegen eine sofortige Erhöhung der polnischen Einfuhrzölle 
dat das Zolikomitee. Einspruch erhoben, mit dem Hinweis darauf, 
| 5 die Erhöhung fast aller Positionen in dem bisherigen Zolltarif 
| Chbedeutend sei mit einer Revision des Tarifs, die erst 
b 


e 


nach längeren Beratungen vorgenommen werden könnte und min- 
8 dne 2 Wochen in Anspruch nehmen dürfte. Infolgedessen ist 
Re Revision des Zolltarifs bis zur Beschlußfassung des Zollkomitees 
geschoben worden. Das polnische Außenministerium soll sich 
Em gens gegen weitere Zollerhöhungen ausgesprochen haben, da 
dan Konflikte mit den Vertragsstaaten befürchtet. Das polnische 
manzministerium dürfte aber schwerlich von der geplanten Maß- 
€ abzubringen sein. i 
tie Die Warschauer Beratungen über die Reglemen- 
m fung der Einfuhr. In verschiedenen Ministerien finden seit 
agen Beratungen über die Warenlisten zum Zwecke der Regle- 
iotlerung der Einfuhr statt. Die zunächst vorbereitete Liste, 
2 nde voriger Woche veröffentlicht werden sollte, erfuhr in- 
60 chen grosse Veränderungen. Die Reglementierung wird etwa 
e Prozent der Warenpositionen umfassen. 
Pi Deutsche Bauholzkäufe in der Tschechoslowakei. 
&r „gemeldet wird, kam es in den letzten zwei Monaten zu 
So A en Käufen deutscher Bauholz-Interessenten in der Tschecho- 
E. bk. Auch für Lieferung zu späteren Terminen herrscht 
3 Oßes Interesse. 
aus © Vollständige Einstellung der tschechischen Kohleneinfuhr 
In ch Polen? Auf Verlangen mehrerer Industriekreise soll die tsche- 
7 Lollo Regierung strenge Gegenmaßnahmen gegen die polnischen 
0 sen Kehrungen getroffen haben. Außer der vollständigen Ein- 
‚ping der Kohleneinfuhr aus Polen soll evtl. die Einfuhr anderer 
* wie ukte von den gleichen Maßnahmen abhängig gemacht werden, 
. dieses polnischerseits gegenüber der tschechoslowakischen 
dare geschieht. in der Ministerratssitzung am vorigen Mittwoch 
itden die Beschwerden aus den tschechischen Wirtschaftskreisen 
eine eingehenden Prüfung unterzogen und noch diese Woche soll 
interministerielle Beratung einberufen werden, um die oben 
unten notwendigen Repressalien in Anwendung zu bringen. 
des Ratifizierung polnischer Handels verträge. Die Ratifizierung 
am holnisch- amerikanischen Handelsvertrages, der 
Nate Februar d. J. abgeschlossen wurde, wird im „Dziennik 
f . Nr. 86 veröffentlicht. Die Bestimmungen des ige boir 
Aer N rückwirkend ab 10. Februar Anwendung. — Die Ratifi- 
fung des polnisch-griechischen Handelsvertrages, 
‚am 17. April d. J. in Warschau abgeschlossen wurde, ist im 
Ziennik Ustaw‘‘ Nr. 90 veröffentlicht. 


755 Von den Märkten. 
‚Produkten. Danzig, 23. September. (Amtlich) Weizen 
Kara og Roggen 8.75, Gerste 10 10.75, Futtergerste 9—9.50, 


EEE 


* 
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— 8.75, Raps 22.75, Viktoriaerbsen 1416, grüne Erbsen 15, 
egenkleie 6, Weizenkleie 7— 7.725 tür 50 kg franko Danzig. 
Kat towitz, 23. September. Weizen 24. 25, Roggen 
Malen 20, Gerste 19.7 25, Hafer 19.½ 20, franko Empfangs- 
del Leinkuchen 31 —31.½, Rapskuchen 22.½ —23, Weizen- 
ie 13. —14., Roggenkleie. 13.9 —14. 54. Tendenz ruhig. 
„Lodz, 23. September. Tendenz für Mehl anhaltend. Preise 
Firma Deutschmann in Kalisch: Roggenluxusmehl 3, 
34, „00“, 23.½, Weizenmehl der Firma Gebr. Kowalski- 
für 82 kg 39, „0000“ 28, Weizenmehl der Firma Klinger- 
Ch für 82 kg Luxusmehl 39, Grießmehl 28, Roggenmehl der 
82 Zelechowski Lowicz für 100 kg 36. ½, „0000.“ 35, Weizenmehl 
men kg 39, Preise der Firma Neumann aus Kolo für 82 kg Weizen- 
a I. Güte 37, Roggenluxusmehl 28.75, „0000“ 27.50, Nr. II 
» Getreide: Roggen 20, Weizen 28, Gerste 23.50, Roggen- und 
tenkleie 14. i 
0 Han arschau,23. September. Notierungen für 100 kg franko 
1 Forttation : Kongr.-Roggen 693.5, Sorte I 118f hol 17.00, Roggen 
24 orte 116 f hol 15.40 zi, Kongr.-Weizen 753 Sorte I 128 f hol 
Weizen: Einheitskongr.-Hafer 18 zl, Braugerste 20, Mahlgerste 19, 
Sp Ukleie 11 zi, Roggenkleie 9.50 2, 50proz. Weizenmehl 48 zt, 
. Roggenmehl 30 zt, Raps 45 zt. 


tg one, Posen; 23. September. Engl. Grobwolle im Einkauf 
Rote 180 zt, gekreuzte Feinwolle II. 200, feine Reinwolle III. 
Ih Verkauf: I. Sorte 200, II. 220, III. Sorte 240, bei einheit- 
kan. Vaggonlieferungen 260 zi,. Tendenz einheitlich. Das Ver- 
ateresse ist groß, des Bargeldmangels wegen kommt es je- 
u Keinerlei Transaktionen. . | 
alle. Warschau, 23. September. Der Metallwaren- 
zeigt weiternin schwache Tendenz. Die Preise gestalten sich 
naeh, Notierungen pro Tonne franko . Verladestation : 
Shändelseisen 205 zt, Bandeisen heiß gew. 240 zt, kalt gew. 
» Ründdraht von 5.½ 13 mm und Quadratdraht 5.1,—8 
8 Zi, Blechgrundpreis 260 21. > | 
lin, 23. September. Preise in deutscher Mark für 1 kg: 
a ytkupfer für 100 kg 139, Raffinadekupfer 99.30% 123 
eke 0, Standard 1.23—1.23%, Originalhüttenrohzink im freien 
lite 0 0.745—0,755, Remelted Plattenzink gewöhnl. Handels- 
in 0.65, Originalhüttenaluminium 98—99%, in Blocks, 
Valet gewalzt und gezogen 2.35—2.40, dasselbe in Barren, ge- 
9.40 And gez. in Drahtbarren 2.40 —2.55, Reinnickel 98990 
50, Antimon Regulus 1.26 1.28. 
um Posen, 23. September. Ergebnisse des Holzver- 
er Brenner Oberförsterei Obornik: Birke V. Kl. 13.04, Fichte 15.65, 
Salz dle pro Meter Fichtenscheite 6.00, Rundholz 4.50, Strauch- 
Kl. 2,50. Ergebnisse des Holzverkaufes der staatl. Ober- 


22. Preise der Oberförsterei Miedzychöd:: Fichtenbrennholz 
x 0 Faneite 5.51, Rundholz 3.77, Strauchholz I. Kl. 1.98, 
und Fleisch. Biata, 23. September. Der Auftrieb be- 
er Leit vom 14. bis 19. d. Mts. 125 Rinder, 186 Schweine, 
. Gezahlt wurde für 1 kg e e Rinder 0.85 
Chweine 1.50, Kälber 1.20 und 1.30 21. 


ons e wi tz, 23. September. Der Auftrieb betrug in der 
58 14. bis 18. d. Mts. 105 Pferde, 1298 Rinder, 114 Färsen, 
e Kier 43 Bullen, 347 Kälber, 54 Schafe, 2313 Schweine, 34 
orte Anvieh, Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Schweine 

2.20—2,60, II. Sorte 1.90 —2.20, III. Sorte 1.60 1.90 
‚Sorte 0.75 —0.90., II. 0.60--0.75, III. Sorte 0.40, Kalbe: 


Tendenz fest. Preise steigend. 


tet, 25. September 1925. Voſener Tageblatt. 
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= Handel, Finanzwesen, Wirtsehaft, Börsen. 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 24. September 23. September 


6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 4.50—4.60 —.— 

8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.90 1.95 —.— 
Bankaktien: 

Kwilecki, Potockii Ska. I- VIII. Em. 3.50 —.— 

Bank Przemystowcöw I.—II. Em. —.— 2.00 — 1.80 

Bk. Zw. Spötek Zarobk. I. XI. Em. 6.00 6.00 
Industrieaktien: 

Centrala Rolniköw I.—- VII. 0.50 — — 

Goplana I. III. EÄmÿm. 432.75 3.00 

C. Hartwig I.— VII. Em. —.— 2.10—2.00 

Hurtownia Zwiazkowa I. -V. Em. 0.10 —.— 

Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.00 —.— 

Luban, Fabryka przetw. ziemn. I- IV 87.00 87.00 

Dr. Roman May L—V. Em. 138.50 18.50 

Mlyny i Tartaki Wagrow. I-II. Em. 5.00 — 

Plötno I.—III. EE m. 0.10 —.— 


Wytwornia Chemiczna I—VI. Em. 0.20 
Zjed. Browar. Grodziskiel,—IV.Em. 
Tendenz: unverändert. 


Industrie. 


© Die Schwierigkeiten der Lodzer Textilindustrie. Aus Warschau 
wird gemeldet: Der Agent der Lodzer Industriellen erhielt aus 
London die Mitteilung, daß infolge des Rückganges der polnischen 
Währung und der Zahlungsschwierigkeiten mehrerer polnischer 
Banken die Lodzer Textilindustrie in Zukunft auf keine Lieferungs- 
kredite an Lodzer Firmen rechnen könne. Außerdem werde die 
Baumwolle nach Polen nicht mehr gegen Zloty, sondern nur noch 
gegen Dollar oder Pfund Sterling verkauft. Die Industriellen faßten 
darauf in einer sofort abgehaltenen Konferenz den Beschluß, in- 
folge der katastrophalen Lage des Handels für ganz Polen ein frei- 
williges Moratorium vorzuschlagen und die Regierung zu ersuchen, 
Steuerleistungen in Wechseln anzunehmen. Da ein Nachgeben 
von seiten der englischen Lieferanten unwahrscheinlich sei, muß 
der Staat die Lodzer Industrie unterstützen. 

O Eine englische Automobilfabrik in Polen. Die 
englische Automobilfabrik Nelson hat sich verpflichtet, in 
Polen eine Fabrik einzurichten. Der Wert der Fabrikeinrichtung 


ist auf 75000 Pfund Sterling festgesetzt. 10 Prozent der Maschinen dem, 


müssen in England hergestellt werden. 
Börsen. 


== Der Zloty am 28. September. Danzig: Zloty 85.89 bis 
86.11, Ueberw. Warschau 85.64—85.86, Berlin: Zloty 69.20 bis 
69.90, Ueberw. Warschau od. Posen 69.07—69.43, Ueberweisung 
Kattowitz 68.82—69.18, Zürich: Ueberw. Warschau 83.00, 
London: Ueberw. Warschau 29,37, Neuyork : Ueberw. War- 
schau 16.50, Wien: Ueberw. Warschau 116.00, Prag: Zloty 
550%½ 553 ½., Ueberw. Warschau 550—556, Budapest: Zitoty 
11.355—11.555, Tschernowitz: Ueberw. Warschau 33.50, 
Bukarest: Ueberweisung Warschau 34.00, Riga: Ueberweisung 
Warschau 90. 

== Warschauer Börse vom 23. September. Devisen- 
Kurse. London für 1 — 29.14, Neuyork für 1 — 6.00, Prag 
für 100 — 17,82, Schweiz für 100 — 116.09, Stockholm für 
100 — 161.60, Wien für 100 — 8484, Mailand 24.52. Zins- 


papiere: 8% staatl. Konversionsanleihe 1925 70.00, 6% Dollar- 


anleihe 1919/20 643,4. 10% Eisenbahnanleihe 85, 5% staatl. 
Konversionsanleihe 43.50, 41, % landwirtschaftliche Anleihe bis 
1914 13,55, 4%, Anleihe von 1914/18 10.50, 5% Warschauer 
Anleihe bis 1914 13.40. 4½ % Warschauer Anleihe bis 1914 
10.40. Bankwerte. Bank Dyskontowy in Warschau 4.00, 
Bank Handlowy in Warschau 3.00, Bank Przemyst. in Lemberg 
0.15, Bank Zw. Sp. Zarobk. in Posen 6.00. Industrie werte: 
Elektrycznosd 0.95, W. T. F. Cukru 1.83, W 1.00, Lilpop 
0.40, Modziejowski 1.90, Ostrowiecki 3.75, Nor 0.70, Pocisk 
1.20, Rudzki 0.68, Starachowice 1.00, Vulkan 1.00, Ziele- 
8 a Zyrardöw 4.90, Borkowski 0.63, Haberbusch und 

ele ; 

== Krakauer Börse vom 28. September. Zieleniewski 10.20° 
bis 10.40, Görka 10.50, Siersza Görn. 2.25, Choderöw 2.70, Chybie 
3.60. Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 8.25. 

== Berliner Börse vom 23. September. (Amtlich.) Finnland 
10.55—10.60, Oesterreich 58.09-58.23, Tschechoslowakei 12.432 
bis 12,472, Ungarn 5.875—5.895, Bulgarien 3.055—3.065, Holland 
168.57— 168.99, Schweden 87.09 87.31, Norwegen 112.66—112.94, 
England 20.324—20.374 Argentinien 1.6991. 703, Vereinigte 
‚Staaten 4.195—4.205, Belgien 18:31—18.35, Italien 17.10—17.14, 
Frankreich 19.87—19.91, Schweiz 80.96—81.16, S 60.32 bis 
60.48, D 80.62—80.82, Japan 1.715—1.719, Rio de Janeiro 
0.573—0.580, Jugoslawien 7.45—7.47, 1 21.075 —21.125, 
Litauen 80.608 1.00, Estland 1.117—1.123, Griechenland 6.09 bis 
6.11, Türkei 2.33—2 31. . 

== Wiener Börse vom 23. September. (In 1000 Kronen.) 
Austr. Kol. Panstw. 386.5, Kol. Pöln. 7572, Lwöw-Czern. 166, 
Poludn. 45.4, Bank Hipot. 8.7, Alpiny 294.3, Siersza 28, Silesia 8, 
Zieleniewski 124, Tepege 5.8—5.6, Krupp 205,1, Huta Poldi 993, 
Skoda 1437, Rima 107, Apollo 490, Fanto 180, Karpaty 113, Nafta 
101. Lumen 6.3, Schodnica 1280, Mraänica 33.5—34.5. 

Züricher Börse vom 23. September. 8 Neuyork 
5.185, London 25.10, Paris 24.50, Wien 73.00, Prag 15.35, 
Mailand 21.10, Brüssel 22.60, Budapest 72.60, Sofia 3.775, Amster- 
dam 208.10, Oslo 108.50, Kopenhagen 125.75, Stockholm 139.50, 
Madrid 74.50, Buenos Aires 210.00, Bukarest 2.51½, Berlin 
123.325, Belgrad 9.21. 

F Danziger Börse vom 23. September. (Amtlich.) Dollar 


15.3085—5.3165, London 25.195, Schecks 25.185, Schweiz 100.37 
bis 100.62, Holland 208.62—209.13, Berlin 1283.520—123.830, 


Neuyork 5.1972—5.2103. \ 
== 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
24. September 1925: 3,9744 zl. (M. P. Nr. 220 vom 23. Sep- 
tember 1925). 
Ausländischer Produktenmarkt. 
Hamburg, 23. September. Amtliche Notierungen in deut- 
scher Mark für 1000 kg: Weizen der deutschen Nordstaaten 210 


bis 217, norddeutscher Roggen 160—166, Wintergerste 176—182, 
ausländische Gerste 172—186, Wintergerste 1 230, Hafer 


Hafen 190—194, für 100 kg: Weizenmehl der Hamburger Müh 
429%, Backmehl 35%, Inlandsmehl 34—37, 70% iges „ ame- 
rikanisches Mehl loco Lager Hamburger Hafen 8—10 Doll., 
700 iges enmehl TR grob gemahlenes 23—23½, 
700% iges Inlandsmehl 23—25. Tendenz ruhig. 
hicago, 22. September. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 
156, September 150, Dezember 150%, Mai 153°/,, Roggen Nr. II 
loco 85, September 82, Dezember 87, Mai 923%,, Mais: gelber Nr. II 
loco 914, weisser Nr. I loco 89, gem. Nr. II 88%, September 
87½ Dezember 80%,, Mai 1926 85%,. Hafer: weisser Nr. II loco 
41, September 373%,, Dezember 40?/,, Mai 1926 45, Gerste: malting 
loco 60-76, Frachten nach England in Shilling für 8 bushel: 
Weizen und Roggen 2.9—3, Hafer 2.6—2.9, Frachten nach dem 
Kontinent in Dollarcents für 100 Ibs. für Weizen und Roggen 14—15, 
Hafer 17—19 Cents. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


kommenden ſelben Kreiſe! 


Friedel Haus burg (Tenor). 


). ̃ (“ Tun 100 kg: Weizenmehl der Hamburger Mühlen 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 24. September. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Bald werden die Wahlſtürme in unſere Stadt hereinbrauſen, 
und der Kampf um Stimmen und Mandate wird beginnen. Das 
alte Stadtparlament verbringt jetzt ſeinen Lebensabend. Die 
geſtrige Stadtverordnetenſitzung verlief bis zur vorletzten Vorlage 
ohne jede Ausſprache. Nachdem der neue Stadtrat Cybichowski 
vom Stadtpräſidenten eingeführt worden war, trat man in dir 

2 Beratung der Tagesordnung 
ein. 

Der Beamte Nowak vom ſtädtiſchen Polizeiamt wurde wider 
ſpruchslos in eine höhere Gehaltsklaſſe verſetzt, und 
gegen die Beſchließung der Witwen⸗ und Waiſenverſor: 
gung für die Witwe des Inſtallationsmeiſters Radoms ki erhob 
ſich a fein Widerſpruch. Die Bewilligung von Nachtrags⸗ 
krediten für einzelne Titel des Stadthaushaltsvoranſchlags für dag 
Jahr 1925 wurde vertagt. 

Es kamen dann 

einige Grundſtücksverkäufe 
zur Sprache. So kauft die Stadt z. B. in Glöw no von den 
Chemiſchen Werken ein größeres Gelände, das vielleicht zun 
Schaffung einer Arbeiterkolonie oder für induſtrielle Zwecke dienen 
wird. Ein Grundſtückskauf in Rataj ſteht im Zuſammenhang 
mit dem Plan des Magiſtrats, die Ruderklubs auf die andere Seite 
der Warthe zu verlegen. Von der Aktiengeſellſchaft „Lakoma“, 
die ſich in der Liquidation befindet, iſt ein Grundſtück angekauft 
worden, das 6000 Quadratmeter umfaßt. Der Kauf wird von 
Elektrizitätswerk finanziert. 
Arbeitsloſenbeihilfen. 

Stadtv. Dr. Seydlitz begründete darauf die Vorlage über 
die Zuerkennung von Arbeitsloſenbeihilfen für geiſtige Arbeiter. 
Dieſe Arbeitsloſen ſollen nach ſtatiſtiſchen Angaben jetzt gegenüber 
den phyſiſchen Arbeitsloſen in der Mehrheit fein. Die Vorlage ſieht 
eine Beihilfe von 30 21 monatlich für die Perſon vor und ſollte 
vom 1. November wirken. Auf Antrag des Stadtv. Dr. Star! 
jedoch wurde der Zeitpunkt des Beginns der Auszahlung der Bei⸗ 
hilfen, die bis Ende März vorgeſehen it, auf den 1. Oktober zurück⸗ 
verlegt. 

Auch der Antrag des Stadtv. Turton, in gleicher Weiſe fir 
die phyſiſchen Arbeitsloſen zu ſorgen, deren Fürſorge ja 
Staate obliegt, wurde mit den Stimmen der Linken ange ⸗ 
nommen. Die urſprüngliche Vorlage ging in ihrer Begründꝛeng 
davon aus, daß ſich die Zahl der betreffenden Arbeitsloſen bei den 
jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen noch weiter vermehren werde, 
und die Novelle zum Arbeitsloſengeſetz, das die Geiſtesarbeiter von 
der Fürſorge ausnimmt, vom Sejm noch nicht beſchloſſen worden iſt. 
Der Antrag des Stadtv. Turton verlangte Arbeitsloſen 
für phyſiſche Arbeitsloſe, die ohne eigenes Verſchulden kein Anrecht 
auf die ſtaatlichen Beihilfen haben. 

Nachdem die Vorlage über die Aufnahme von zwei Anleihen 
bei 5 Bank Gospod. Kraj. in der Geſamthöhe von 400 000 zk 

x 
2 Bau eines Ledigenheims und eines Wohnhauſes 
angenommen worden war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Muſikaliſche Feierſtunde in der Chriſtuskirche. 
Während das kleine Häuflein der für deutſche muſikaliſche 
Darbietungen in der Großſtadt Poſen Intereſſierten über über- 
ſättigung in der Gegenwart gang beſtimmt nicht zu klagen braucht, 
haben wir in den letzten ſechs Tagen nicht weniger als drei der⸗ 
artige Veranſtaltungen, und zwar zwei muſikaliſche 
Feierſtunden, und heut, Donnerstag, abend gleichſam als 
Krone des Ganzen das Hans Baſſermann⸗ Konzert im 
Poſener Bachverein. Durch eine eigenartige Verkettung 
bon Umſtänden eine etwas reichhaltige Koft für die dafür in Frage 
Kein Wunder, daß bei der ſich jagen⸗ 
den Fülle der muſikaliſchen Abende der Beſuch der geſtrigen muſi⸗ 
kaliſchen Feierſtunde in der Chriſtuskirche zu wünſchen übrig leß. 
CC 
Muſikwiſſenſchaft Dr. rot 1 ‚ feine 
Gertrud Frotſcher⸗Heinrichsdorff (Violoncello) und 
Das Programm, das ſeinem 
inneren Zuſammenhange nach ſchon in den Ankündigungen ge⸗ 
wertet worden iſt, brachte kirchenmuſtkaliſche Werke von Meiſtern 
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts bis hinein in die Gegenwart, 


— 


und zwar kamen zu Worte: Vincent Lübeck, G. F. Händel, Loeillet, 


J. S. Bach, Joh. Brahms, J. A. P. Schulz, Rheinberger, Max Reger, 
Beethoven, Hugo Wolf und Franz Liſst. N 

Dr. Frotſcher gab ſich in ſeinen mannigfachen Orgelſtücken 
als ausgezeichneter Interpret und ſouveräner Meiſter auf dem 
königlichen Inſtrument; neben vollendeter Technik und ſinnge⸗ 
mäßer Regiſtrierungskunſt zeichnete er ſich durch warmes, jeelen- 
volles Spiel aus, ganz beſonders in dem Lübeckſchen Präludium 
und der d-moll= Fuge, in dem Bachſchen Choralvorſpiel Befiehl 
du deine Wege und namentlich in den Liſztſchen Variationen 
über das Bachſche Thema „Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen“ mit 
dem tief ergreifend ausklingenden Choral „Was Gott tut, das iſt 

Die Orgelbegleitung der anderen mufikaliſchen Dar⸗ 
bietungen übte er mit feinfinniger Dezenz und abſoluter Sicher: 
ee Gattin Gertrud Frotſcher⸗Heinrichsdorff bot 
auf ihrem klangſchönen Violoncello das Loeilletſche Wagio und 
Largo und die Rheinbergerſche Elegie in vollendeter Technik und 
ſeelenvoller Vogenführung. \ 

Den geſanglichen Part hatte Friedel Hausburg, der zwar 
über einen beſonders in den höheren Lagen Hlangreichen Iyriſchen 
Tenor verfügt, der aber im übrigen noch nicht die nötige Konzert⸗ 
reife bezüglich der Atemtechnik, Sicherheit der Einſätze und des 
Haushaltens mit den Stimmitteln namentlich in den tieferen 
Tönen beſitzt. Der Sänger ſteht erſt am Beginn feiner öffent⸗ 
lichen Konzerttätigkeit und wird zweifellos bei ernſter Selbſtzucht 
und fortgeſetztem ernſten Studium in die Lage kommen, auch 
höheren Anſprüchen zu genügen. Recht befriedigende Anſütze zeigte 
er bereits in der Wiedergabe des Bachſchen „O Jeſulein für“. 

Alles in allem werden die Beſucher der geſtrigen Feierſtunde 


die beiden ſchönen Abendſtunden nicht zu den verlorenen zählen; 5 
bedauerlich iſt es nur, daß das nicht mehr Beſucher von ſich fagen 


können. hb. 


Das furchtbare Fliegerunglück in Bromberg, 
von dem wir geſtern kurz berichteten, hat ſich, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ ſchreibt, nach Angaben von Augenzeugen auf eine 
Weiſe abgespielt, wie ſie bisher ſelten im Flugweſen daſteht. 
Der Leutnant und Flugſchüler Growski wollte mit einem 
„Albatros“⸗Apparat eine ſogenannte Spirale ausfahren, it er 
in einer Höhe von 1500 Metern begann. In derſelben Zeit führte 
der Flugſchüler Feldwebel Wiktorowski auf einem „Caudron“⸗ 
Apparat dasſelbe Manöver aus. Hierbei ſtie Ben beide Appa⸗ 
rate auf vorläufig noch unaufgeklärte Weiſe in einer Höhe von 
500 Metern zuſammen, und zwar fo, daß ein Apparat dem 
andern die Flügel abbrach. Dem „Albatros“⸗Apparat wurden die 
unteren Tragflache 


n abgeriſſen, die oberen dagegen verbogen, dern Re 


* 


yarat dagegen verlor die ganze linke Tragfläche. Die 
e gaben in der Verwirrung Vollgas, und jo ſauſten 

mit voller Kraft zur Erde, wo ſie vollſtändig zer⸗ 
trümn n. Die Flugzeuge find in einer Entfernung von etwa 
300 Metern voneinander aufgeſchlagzn, der „Caudron“⸗Apparat 
liegt nahe der Ulanenkaſerne, der Albatros“ an der Schubiner 
Chauſſee. Angeblich ſoll die Urſache des Zuſammenſtoßes das Ver⸗ 
jagen des Steuers bei dem einen Apparate ſein. 

Ein ähnlicher Unglücksfall hat ſich bisher im polniſchen Flug⸗ 
weſen noch nicht ereignet. In der Stadt waren die wildeſten 
Gerüchte im Umlauf. Wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, 
iſt vorgeſtern über dem Walde nahe am Flugplatz noch ein dritter 
Appaxat verunglückt, deſſen Lenker ſich aber durch Abſprung ge⸗ 
wendet und nur einige Verletzungen, allerdings ſchwerer Art, davon⸗ 
getragen haben joll. 


8. Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor iſt ſoweit wieder hergeſtellt, 
daß er einem vom Biſchof Lukomskt abgehaltenen Gottesdienſt bei⸗ 
wohnen Lonnte. 

x Der Gehaltsmultiplikator für Oktober. Der Multiplikator 
für die Beamtengehälter iſt auf Grund der Unterhaltskoſten⸗ 
feſtſtellung des Statiſtiſchen Hauptamtes für 15. Auguſt bis 
15. September für den Monat Oktober von 42 auf 48 Punkte 
erhöht worden. Dieſe Heraufſetzung wurde vom Finanzzminiſter 
angenommen. 

x Straßenſperre. Die Wierzbiecice (fr. Bitterſtraße) iſt 
wegen Vornahme von Neupflaſterung ſeit einigen Tagen für den 
Fuhrwerksverkehr geſperrt. 

X Die Heine Ausſtellung, die die Wäſchenähkurſe des Hilfs⸗ 
vereins abſchloß, hatte wieder umfaſſend gezeigt, mit welch gutem 
Erfolg die Kurſe arbeiten, und der reiche Peſuch ließ das große 
Intereſſe erkennen, das unſere Frauenwelt an dieſen Kurſen 
nimmt. Zu ſehen waren wieder alle Arten von Wäſche in ſchöner 
gediegener Ausführung, zur Ausſchmückung waren alle Arten von 
Handarbeitstechniken herangezogen worden. — Die jetzt beginnen⸗ 
den Schneiderkurſe werden eine ſofortige Nachfolge finden, 
da viele Intereſſenten nicht angenommen werden konnten, und 
zwar werden die neuen Schneiderkurſe am 2. 
beginnen. Schon jetzt liegen eine Anzahl von Anmeldungen vor, 
deshalb werden alle, die die Kurſe beſuchen möchten, gebeten, bal⸗ 
digſt ihre Eintragung in die Schülerinnenliſte nachzuſuchen, da 
über eine beſtimmte Zahl nicht hinausgegangen werden kann. Der 
Lehrplan der Schneiderkurſe, die, wie alle Kurſe, unter der be⸗ 
währten Leitung von Frl. Stoehr ſtehen, iſt wieder jo auf⸗ 
geſtellt, daß er, von den Anfangsgründen des Schnittzeichnens 
ausgehend, alles umfaßt, was zur Herſtellung von Kleidung gehört, 
berückſichtigt 67 Handarbeitstechniken, welche ſich zur Aus⸗ 
ang von Kleidern und Bluſen beſonders eignen, und wird 
die Schülerinnen ſo fördern, daß ſie auch wirklich ſpäter bündig 
weiterarbeiten können. Alles Nähere iſt im Büro Way Leſs⸗ 
czhnskiego 2 (fr. Kaiſerring) zu erfahren. 

x Zur Flugzeugausſtellung bittet das ſtädtiſche Meſſeamt fol⸗ 
gendes mitzutellen: An den beiden 1 —— Tagen der Ausjtellung, 
Sonnabend und Sonntag, werden die Eintrittspreiſe auf die Hälfte 
heruntergeſetzt. Bis zum 22. d. Mts. war die Ausſtellung von 
11 236 Perſonen beſucht. 

x Auf die Regatta des Rudervereins „Germania“, die bes 
kanntlich am Sonntag nachm. 2,50 Uhr ſtattfindet, weiſen wir 
nochmals hin. Es werden 6 Rennen ausgefahren. Aus deven Be⸗ 
ſetzung iſt zu erſehen, daß die einzelnen Rennen ſehr intereſſant 
werden, und iſt aus dieſem Grunde ein Beſuch ſehr zu empfehlen. 

X Polizeiliche Verſteigerung. Morgen, i um 10 Uhr 
vormittags findet im ſtädtiſchen Poligeiamt, Ainanes 18, eine Ver⸗ 
ſteigerung zweier Wolfshunde, einer Henne und zweier Ziegen ſtatt. 

x Jüher Tod. Geſtorben iſt geſtern auf dem Hauptba nhofe 
im ee e 4. Klaſſe vermutlich infolge Herzſchlags der Fer 
Arbeiter Roman Hojnacki aus der Gegend von Lodz. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer re ul. 
Polna 5 (fr. Feldſtraße) zwei Herrenanzüge im Werte von 215 
aus einer Kolonialwarenhandlung Bernhardinerplatz 1 ein Hand⸗ 
koffer mit einem Herrenanzug im Werte von 20 zi; aus einer 
Apotheke am Alten Markt 25 gr und ein Mikroſfop im 
Geſamtwerte von 750 zi; bom Hofe des Grundſtücks Wal Leſzeght⸗ 
skiego 4 (fr. Kaiſerring) ein vierrädriger Handwagen für 75 21; 
aus einem n an der ul. Gwarna (fr. Viktoria⸗ 
straße) 7 Sealfelle im von 900 21. 


ti ir Kara 


weiß, frisch und wohlriechend nur bei 
ausschließlicher Benutzung von 


Wendiseh’s Perborol, Pale“ u. Festen 


ene Bestand 
er Sc ea Des! - 
Perborol ee und 6 71 21 t der Wäsche 


längste Khan ern era 
Perborol ersetzt Seife, lor und Soda — es 
wäscht gleichzeitig und bleicht. 
P b ; I übertrifft in seiner Qualität aus- 
erboro0 ländische Erzeugnisse und als ein- 
heimisches Produkt wirkt es günstig auf unsere 
Handelsbilanz ein. 


ibt ren Arbeitern Beschäf- 
Perborol figung und Brot 


b ist echt nur mit Schutzmarke 
3 Perborol „aldekner überall zu haben, 


Chemische Werke 
J. M. Wendisch Nachf. Akt.-Ges. 
Torun. 
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Neu! mn 1 AR er 
oeben eingeiroſſen 
Sogleich lieferbar: Neue Aulſſage; 


Allen Liebhabern des fah-| Leop. Cheri, 3 Jahre Fit ATA wird er stets mie neu! unter M. 3. 963 an die Ge⸗ 5 
wer ‘ 1 2. für Stud de und te. 
ale Die füße Seiler fear W puistund eeinigs alles 17% jhäftsfteffe ö. Bl. erbeten. 11. Auftage 1921. mit l. 


115 Wi 1 fi- a zum Teil farbigen Holzſchnitten 
F ,, | 1° "sen Oroina-um. are 


zur Anſchaffung. a Verſandbuchhandlung der 
Probeheft kann in der] Drukarnialoneordiasıäke. 


Geſchäftsſt. eingeſehen werden.] Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Georges, Lateiniſch⸗beutſches zimmer, 1 Plüſchgarnit. Schreib⸗ 


Preis vierteljährlich: 
25 Zloty 


nach auswärts mit Portober. 


une 


Nrukarnla Concordia AR. 


rg 
Boznan, ul. Zwierzyniecka 6.] Vom 1. Oftober fauber und 
gut möbl. Zimmer mit eleltr. 
Licht, Bad u. Bedienung zu verm. 


Breyvogel, Pocztowa 16. ll. 


BE Speiſekartoffeln 
Ia Qualität, weiße und rote, 
sowie Weißkohl hat abzugeben 
Haus Kubickt Landwirtſch, 
Ta 6915 ul, Wawrzynca 24. im 

el. 6311. 924 a. d. 


entrum geſucht. 


ſcheinend Fachleuten auf dieſem Gebiete; fie erbrachen mit Hilfe von 


und 4. November | d 


Ist hier der blanke Mond zu sehn. 
Der ATA-Engel lacht dabei: 


Heinichen Deulſch⸗lateiniſches zu verfanfen: 5 ü f Preiſgt und Geelenge 
lateiniſch⸗deutſch. Schulwör⸗ 1 Salon, Nußbaum. 1 Speiſe Wir empfehlen anti-] Verſand buchhandlung der feier Feſtausgang b Uhr 
terbuch, geb. 2 Bände. zimmer, maſſiv Eiche. Schlaf⸗ quariſch folgende Werke: Deukarnia Coneordia 17 Werk 4%, aba an 

heierbüch, geb, ii, Garderehe, Klavier, Res | Dr. Barden, Aufgabenſamm⸗ 6. "Tefehenden Lehrvoren 
Wörterbuch, geb liſch, Garderobe . lung (Neithemileh) Bozuan, Zwierzyniecka „sat 0 12 55 Verte N 


Benſeler, Griechiſch⸗deutſches gulator, 
3 14. Wörterbug, geb. 
nerſandouchhandlung der Wohnnngen g| ange 


Griechiſch⸗„1 Grammophonm. ca 50 Platten, Phyſik. i meijier, Der Ko 
deutſches Fisch Maher Ronneriationg-Steriton, Schmeil, Leitfaden d. Botanik. munal + Verwaltüngsdienſt, Wohltäligen Pre 
ebunden, Schnaps. und Weinfäſſer, Kitten | Schmeit, Leitfaden d. Zaologie. gebunden Feſtandacht? 4 
Dictionary, of the English |in alen Größen, ca. 200 Zr. Schmeil, Pſtanzenkunde. Köppen. Die Hohenzollern, | Sonntag, abends 6 Uhr. 


and German Languages, 


geb. neu. 

Dr. Balenfini, Italieniſches 
Wörterbuch geb. 

2 bis 3 Zimmer als Büro] Berſand buchhandlung der] ſchine zum Säcke⸗ und Plane: 


eſch 1b. . . Drukarma Concordia . 


FVoſener Tageblakt. 2 


x Beſchlagnahmte Diebesbeute. In Krakau ſind von der 
Kriminalpolizei bei der Braut eines noch nicht ergriffenen Ein⸗ 
brechers verſchiedene Sachen beſchlagnahmt worden, darunter auch 
ſolche, die aus der hieſigen Gegend ſtammen können, ſo eine große 
deutſche goldene Verdienſtmedaille aus dem Jahre 1861, fünf Dar⸗ 
lehnsſcheine der Stadt Wongrowitz und der Stadt Schubin und 
eine goldene Damenuhr mit dem Mongramm P. X. Intereſſenten 
können ſich an die Kriminalpolizei in Krakau wenden. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh +1,37 Meter, gegen +1,45 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. 


airfegericht wegen Mißhandlung feiner Frau, die er zur Inzucht 
zwingen wollte, zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde und 
der Richter das Urteil verlas, erhob der Angeklagte, zog ein 
Meſſer aus dem Stiefelſchaft und begann damit am Baud 
an der Bruſt und am Halſe Wunden beizubringen. Das 


Publikum — Na auf ben Celbitmörder, um ihn zu enwaffne. 
lache 4 


Ehe ihm jedo eſſer abgenommen werden konnte, la 
bereits mit nur noch ſchwachen Lebenszeichen in einer Blutlach 
auf der Anklagebank und rief: „Ich bin unſchuldigl!“ Die 
Dr e 8 Be 1 Peg ae 3 — get 
? werden, r herbeigerufene Arzt erteilte dem tmörder 
Heute, Donnerstag, früh waren 14 Grad erſte Hilfe und übe anne ihn nach dem Hl. Geſſt⸗Krankenhauſe⸗ 


Wärme. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. Aus dem Gerichtssaal. 
Freitag, 25. 9. Verein 8 — Um 8 Uhr abends „Thorn, 23. September. Vor der erſten Strafkammer del 
. ebungsſtunde. iefigen & i 
Freitag, 25. 9. Männerturnverein: Von? bis 8 Uhr Uebungs⸗ A , Fagaber Ser Wiſgeſabee, ehre Ha a 
ſtunde der Jugendabteilung. Bon s bis angeklagt. Betrügereien und Verumtreuungen volge 
ne Uebungsſtunde der Männer⸗ . zu 97 und zwar bei der e von Wasch ufw. = 
Freitag. 25. 9. Biftorifee Geſelfſcheſt: Gas Wriftot, abends S Uhr: die Fabelt feige Biker Unfaulbinuenn gefhloffen gen 


brik infolge dieſer uldigun ern 

Monats verſammlung. Vortrag von Herrn wurde Dabromin Befaulkt t, 9203 0 5 Summen ausgeſtellt 
Dr. K. Luck. zu haben, für die in der Bank keine Deckung vorhanden 

Sonnabend, 26. 9. Evangeliſcher Verein Junger Männer: Um war. Auch ſollte er in dem durch die Militärverwaltung ge 
7 Uhr Turnen, um 9 Uhr Wochenſchluß⸗] lieferten Material 1200 Militärhoſen unterſchlagen haben. Nach Ver⸗ 
andacht. nehmung vieler “fa fällte der Gerichtshof ein freiſprechen, 


ü 


Sonntag, 27. 9. Ruderverein „Germania“: Interne Regatta. des Urteil, da fämtliche Beſchuldigungen ſich ea 
: a grundlos ergeben hatten. Infolge Schließung der brit 

* Briefen, 22. September. Unſere Stadt wurde in der Nacht ſowie Beſchlagnahme des er na 57 Ne 
zum Donnerstag von Geldſchrankknackern heimgeſucht, an⸗] Auch wurden ſ. Z. 200 Arbeiter infolge Schließung der Fabrik brol⸗ 
(08. Durch einen Zivilprozeß wird feſtzuſtellen fein, wie je ſich die 
Entſchädigungsſumme belaufen wird, die an D. zu zahlen iſt. Na 


Radiotalender. 99 
Rundfunkprogramm für Freitag, 25. September 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr: Bratſchen⸗Abend. u 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30: Konzert. 3 
Münſter, 410 Meter. Abends 8—9,30 Uhr: Kammer⸗Harfen 
12795 Eſſen (übertragung aus Düſſeldorf). 9,0 Uhr; Lieder UM 
Laute. m W 
London, 365 Meter. Abends 8—8,30 Uhr: Konzert. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,45 Uhr: Symphoniekonzert. Be 
Wien, 530 Meter. Abends 9,15 Uhr: Populäres Orcheſter ? 
Konzert. j 4 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 26. Sep 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Heiteres Wochenende. Untet 
Mitwirkung von Eli Glaßner, Fritz Tachauer, Paul O Maonteß. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30: „Dorine und der Zufall 
Luſtſpiel mit Mufit-in 3 Akten von F. Grünbaum und W. Starl, 


Muſik von Jean Gilbert. 12 
Frankfurt, 470 Meter. Abends 6,30: Übertragung aus dem 
Frankfurter Opernhaus: „Tannhäuſer“. | 


London, 365 Meter, Abends 10.35—12: Konzertübertragung 


aus dem Savoy ⸗Hotel. a 9 
Wien, 530 Meter. Abends 8 NE Operettenaufführung „W 2 
bendmuſik. 2 


5 die Lerche ſingt“. 10 Uhr: Heitere 
Dach Met SOME : Sir, 515 Meter. Abends 8.30: Tanz“ und Unterhaltung 
abend. 1 


——— — — —. — — 
Anzeigen im „Poſener Tageblatt” 


werden in deutſchen und in polniſchen Ureiſen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausfiht auf Erfolg. Landwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 

und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Poſener Tageblatt“ den größten Nutzen. 


Sauerſtoffgebläſe den Geldſchrank in der Getreidehandlung von 
Klimek und erbeuteten, wie verlautet, einen größeren Barbetrag. 

* Bromberg, 23. September. Der Aus ſtand der Maurer 
und Zimmerer iſt durch einen geſtern gefällten Schiedsſpruch 
beendet worden. Veide Parteien haben Entgegenkommen ge⸗ 
eigt. In den meiſten Baugeſchäften wurde die Arbeit heute wieder 
in vollem Umfange aufgenommen. In einigen anderen dagegen 
iſt dieſes zur Stunde noch nicht der Fall, und es ſoll hierüber 
im Laufe des heutigen Vormittags verhandelt werden. 

* Culm, 22. September. Bei einer Tanzmuſik beim Gaftwirt 
Majewski in Schemlau fand ſich auch der auf Urlaub befind⸗ 
liche Matroſe Jan Jurka ein, verweigerte aber die Zahlung von 
Eintrittsgeld und drohte mit dem Meſſer. Als der Sohn des M. 
hinzukam, um den Meſſerhelden an die friſche Luft zu befördern, 
ſtach J. auf beide Männer ein und verletzte ſie. Der Vater M. iſt 
an den Folgen der Wunden am Dienstag geſtorben. Der 
Matroſe wurde vom Polizeiwachtmeiſter in Damerau verhaftet 
und dem Militärgericht in Graudenz eingeliefert. 


x 
Ben 


rn 


führungsarbeiten der während der Kriegszeit im . 


besucht ö 
meinen Stand, Haus Technik, Stand 2—3. 


Danziger Messe, 24.—27. Sept. 
100 Maschinen 100!!! . 

Bäckerei: Knet-, Teigteil-, Semmel- und 
Mohnreibmaschinen, 

Konditorei: Schlag- und Rühr-, Walz- und 
Knetmaschinen, Kaffee-, Eis-, Passirs, 
Obst-, Teigwell- u. Reibmaschinen, Baum- 
kuchen-, Abflämm-, Gas-Koch-Appar. 


Franz, Migge, Danzig 


Telegramme: Maschinenmigge. _ 
Maschinen (Geräte), Apparafe und Formen für das „gesamte süsse 


u LIEBER 
Erfahrener Sandwirt (Deutſch⸗ Pole) ſucht ſofortſ Gemeinde- Synagoge 
f Morgen zu kaufen oder Weolntea 
500 — 800 Morgen zu pachten. 


Offerten unter G. 930 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


ür Mediziner! 


| Seltene Gelegenfet 


Wir bieten ankiquariſch 
gul erhalten zum Kauf an: 

auf Landwirtſchaft oder ſtädt. 

Grundſtücke geſucht. Offerten 


ein Gebild aus Himmelshöhn 


Toldl's anafo⸗ 
miſcher Allas 


Spinde, N 
1 Sextanten, 1 Regiſtrierkaſſe, 


Wir empfehlen antiguariſch: 


„Das Buch der 
i Hammermeiſter, Der Kom⸗ 


Poren 


Steidde, Pflanzenkunde. 3 Bände, geb. 


ö 3 7 Uhr 
Schiele, Sang und Spruch] Graf Hue de Grais, Vers n 11 Uhr m 


beſtes Wieſenheu gegen Meiſt⸗ 
Montag, vorm. 


gebot! 


Georg Maske, Czarnköw. . der Dezutſchen. faſſung u. Verwaltung, geb. Seelengedenkfeier, , 
„ verſandbuchhandiung der] Berſand buchhandlung der a ur 23 nun 
Drukarnia. Coneortia Sp. I Drukarnia Coneordia | Werrtag sand? 

Nähen zu verkaufen. Wolf, Lencun RI Abc. Sp Akc, morgens 7 Uhr, 748 
Alenfa, pow. Jarocin. Dozuan, ul. Zwierzyniecka 6.1 Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. abends 5¼ Uhr. EN 


E Kolonienangebot 
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die Berliner Blätter melden: „Die Brüſſeler Zeitung „Peuple“, 
fo ber cbt nur dem belgiſchen Außenminiſter Vandervelde, 
udern auch dem engliſchen Botſchafter in Brüſſel nahe 
bebt, meldet, daß in Genf darüber beraten werde, Deutſchland für 
75 ſchnelleren Beitritt zum Völkerbunde die Rückgabe von Teilen 
9908 und Kameruns unter deutſches Mandat anzubieten. 
* Es ſoll ſich hier um eine engliſche Anregung in Genf 
deln, und zwar ſollen die Teile an Deutſchland gegeben wer ⸗ 
fnk die heute unter engliſcher Oberhoheit ſtehen. Es 
ud dies ſehr geringe Teile der ehemals deutſchen Schutzgebiete, 
vu mlich drei Achtel der Oberfläche von Togo, gleich 32 000 Qua⸗ 
kllotkilometer, weiterhin ein Fünftel oder etwa 80 000 Quadrat⸗ 
fa meter von Kamerun, das ehemals unter deutſchem Schutze 
ö Be. Das engliſche Mandatsgebiet ift ein ſchmaler Gebirgsſtreifen, 
zer keinen ſelbſtändigen Zugang zur Küſte hat, fondern auf die 
gung von engliſchen Häfen an ber Goldküste oder auf 
tenz ſiſche Häfen angewieſen wäre. Der engliſche 
7 eifen von Kamerun iſt verkehrstechniſch etwas günſtiger ge⸗ 
0 den. Beide angebotenen Gebiete ſtellen nur einen kleinen 
0 Be Hteil des wirtſchaftlichen und politiſchen Gebietes des 
eutſch⸗oſtafrikaniſchen Mandats dar. 
. Hierbei iſt zu erinnern, daß ſchon zur Zeit ber Re⸗ 
ang Mac Donalds auf Betreiben Morels der Plan 
Eu ogen wurde, Deutſchland für feinen Beitritt zum Völkerbund 
5 „belohnen“. Damals ſollten bedeutend wertvollere 
Rete abgetreten werden, als ſie heute erwähnt werden. Es 
un bannt, daß Dr. Streſemann danach ſtrebt, für Deutſch⸗ 
2 Kolonien zu erringen, und es iſt auch nicht daran zu zweifeln, 


y Deutſchland Kolonien erhalten wird. Ob freilich 
ar: eſes Angebot gerade dazu angetan iſt, in Deutſchland einen 


der Begeiſterung zu entfeſſeln, ſoll dahingeſtellt fein. 
* 


l Die radikale polniſche Preſſe der Rechten iſt durch dieſes 
„gebot, iemlich beunruhigt, und ſie ent 7 leich die ganze 
‚Frage, in Rn Beiſpiel der „ Boa, mitte 4 


e wertvolle deutſche Kraft 
de Fei ar n allein m. 8 
dun dem auf einem engen iet zuſammengepferchten 1 
Villionenvolk Entwicklungsmöglichkeiten zu geben. Deutschland h 
Forderungen offiziell noch nicht 


Dor der deutſchen Entſcheidung. 
Denutſchnationales Einverſtändnis. — Dr. Luther und 
4 Dr. Streſemann Delegierte. 
; 10 Die Berliner Blätter melden, daß heute, Donnerstag, bie ent⸗ 
Rupende Sitzung des Reichskabinetts unter dem Vorſitz des 
5 chspräſidenten ftattfinden wird. Die Form der Antwort an die 
lebenden Mächte wird dann endgültig beſchloſſen werben. Es 
25 angenommen, daß es nunmehr zu keinerlei Schwierigkeiten 
far kommen dürfte. Die Deutſchnationale Partei hat 
ein in ihrer Beſprechung dahingehend geeinigt, daß ſie nichts gegen 
bre Miniſterbeſprechung in der Schweiz habe, weil ja die ſe Be⸗ 
ie dung noch kein endgültig bindendes Abkommen brächte, und daß 
f Nun aticheibung über Tſchechien und Polen erſt durch eine An⸗ 
ka Hlonfereng erledigt würde. Daß der Eintritt Deutſchlands 
den Völkerbund vor völliger Räumung ber Kölner 
One nicht in Frage käme, ſei auch dieſer Partei klar. Da 
Frage vor endgültiger Erledigung der Paktfrage geklärt ſein 
„wird auch hiermit einer Hauptfrage Rechnung getragen. Die 
Y geſtern von der Berliner Preſſe verbreiteten Meldangen, 
2 ai die Kölner Zone im November geräumt werden ſolle, find 
Wer beftätigt, darüber noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden find. 
ee lAgentur Havas dementiert auch bereits biefe Nachricht. 
u. Die . der Deutſchnationalen, daß mit dem Außen · 
1 * r. 
1 0 müſſe, ſcheint erledigt zu ſein. Man würde jetzt am liebſten 
4 We will ſich jedoch auf dieſen Wunſch nicht einlaſſen, da 
5 del Frage den Anſchauungen der Regierung widerſpricht. Es 
1 dr. jedenfalls dabei, daß Dr. Luther, der Reichskanzler, und 
Wet reſem ann, der Außenminiſter, an der Konferenz teil⸗ 
te; en werden. Dr. Gauß wird der Delegation beigegeben. 
un Die Faſſung der Antwortnote wird noch geheim gehalten. 
In, ütfte jedoch ben Zuſammentritt der Konferenz für ben 5. DI 
er 1925 in einem Orte der Schweiz vorſchlagen. 


8 0 Deutſches Reich. 


Ja Großfeuer in Osnabrück. 


ed i i in Osnabrück brach d Uenla 
. e 
den ungeheurer Geſchwindigkeit auf die ganze Fabrikeinrichtung aus ⸗ 
i Andy r gangs Nast Sinburnch: usa! bie | 

Se e e 
nden 15 beträgt dr eine halbe en Mork 


Die künftige Landtags zuſammenſetzung in Bayern. 


unt, Mün ber. der Grü iner 
8 anke Foriatiifhen Sand das 1 
die bau nabtifegen Landtag vor verfi Da 


nbenen Fraktionen 
N tie Fraktion nunmehr 18 Sitze inne 
8 Pale Gun des 1 e eh ein We 
Dort Bigepräſident des Landtages. der 
duekler, fein. Amt an die eutſchnationale 
Vahr Der Landtag weiſt nunmehr folgende 
datio ſche Volkspartei 46 Mandate, Sozialdemokraten 24, beutf 
N along 25 völkiſche 18, bayriſcher Bauernbund 6, freie Vereinigung 6, 
0 e 2 x 7 


Die Gefahr des Bürgerkrieges in China. 
alen den hier vorliegenden Meldungen iſt der i 


Mukden (Tſangtſolin) und Peking (Feng) kaum 
een — Beer werden in digen Provinzen ges 
acdeinmandver 


zu ver⸗ 


Be 
und es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Vorbereitungen nur 
Man fein ſollen. In gut unterrichteten Streifen rechnet 
em Ausbruch der Feindſeligkeiten zu Beginn des lo 
Mit d Feindſeligt Be s ſommenden 
Stadt as „Die Wanſche der deiden Gegner bürsten wah 


% Dunsfing vor Abſchluß der 3 allein zu beberrſchen. 
nag 
delne & 


ener Stimmen geben ſogar an, daß Marſcha 


w ſein 0 
* Sn 


IM Gene 


Großbritanniens die Mofiulfrage anſchneiden will. 


Streſemann noch ein deutſchnationaler Miniſter m 
wenn Dr. Streſemann allein reifen würde. Das Reichs⸗ es 


— PVoſener Tageblatt. >=. 


an Deutichland. 


Als Prämie zum Beitritt in den Völkerbund. — Kein genügendes Angebot. 


biete unzureichend ſind oder nicht. Das jollte man in Polen doch 
beachten. Es iſt dies Angebot jedenfalls ein Zeichen dafür, daß 
die Welt langſam zu der Überzeugung gelangt, daß man das 
deutſche Volk braucht. Aus wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Gründen. Die Politik des „Kurjer Pozn.“ hat jedenfalls 
noch nicht dazu geführt, Polen ein ſolches Angebot zu 
machen, was doch allein genügen dürfte, die Fehlſchlüſſe dieſes 
Politiſierens zu erkennen. 


Dom völkerbunde. 


Die Rechtskommiſſion des Völkerbundes beendete am Sonn⸗ 
abend die diesjährigen Arbeiten mit der Annahme des Berichts 
des Vertreters Belgiens, Rollin, über die ſpaniſche und ſchwediſche 
Schiedsſpruchreſolution. Die von der Kommiſſion angenommene 
Entſchließung lautet wiederum dahin, daß ein Angriffskrieg 
als internationale Gewalttat angeſehen werden muß, 
und äußert den Wunſch, daß der Völkerbundsrat in der nächſten 
Verſammlung des Bundes einen Bericht vorlege über die Ent⸗ 
wickelung der Schiedsverträge wie auch der Garantieverträge, die 
zur allgemeinen Sicherheit beitragen ſollen. Die Kommiſſion 
nahm auch eine vom völkiſchen Delegierten vorgetragene Reſolution 
an, in der die zum Völkerbund gehörenden Staaten auf die Vor⸗ 
teile hingewieſen werden, die der Abſchluß ſpezieller Schiedsver⸗ 
träge für ihre Sicherheit darſtelle. 

Miniſter Morawski unterzeichnete im Sekretariat des 
Völkerbundes am Dienstag ein Protokoll, das die Handels ⸗ 
arbitrage betrifft und in Form einer Konvention den Staaten 
zur Unterzeichnung ausgelegt war. Die Unterzeichnung erfolgte 
mit dem Vorbehalt, daß die Verpflichtung Polens ſich 
nur auf die Handels verträge beziehe. Der Beitritt 
zum Protokoll wird natürlich eine Ratifizierung erfordern. 

Der Schweizer Nationalrat hat, wie aus Bern ge⸗ 
meldet wird, das Projekt des N mit Polen ange⸗ 
nommen. Ferner nahm der Bundesrat die Schiedsverträge mit 
Frankreich und Belgien an. 

Die Schließung der Beratungen der Völkerbundsverſammlung 
wird wahrſcheinlich am Sonnabend dieſer Woche erfolgen. 
Sir Robert Cecil äußerte den Wunſch, eine Diskuſſion über die 
von Quinones de Leon vorgetragene Reſolution zu eröffnen. Der 
Vertreter Englands will in einem längeren Expoſé die Poli⸗ 
tik Großbritanniens gegenüber dem Völkerbund in der 
Frage der Abrüſtung erklären. Die türkiſche Delegation 


hat angeblich auf Wunſch der britiſchen Delegation ihre Abreiſe 


nach Angora um 24 Stunden verſchoben, da die Delegation 


Aus anderen Ländern. 


Eine internationale Schiffahrtskonferenz in Genua. 


Am 27. September wird in Genua eine internationale Schiff⸗ 
fahrtskonferenz tagen, an der auch die deutſche Schiffahrt ſtark ver⸗ 
treten fein wird. Im Mittelpunkt der Beratungen ſteht ein Referat 
über die Zwangs verſicherung der Paſſagiere zur ein Thema, das 
ſeit längerer Zeit bereits der Prüfung von internationalen Kom⸗ 
miſſionen unterliegt. 


Frankreichs Goldanleihe ein Mißerfolg. 


ür die im September fällig werdenden Verpflichtungen wird die 
franzöfiſche Regierung die Notenpreſſe mit Nachdruck arbeiten laſſen 

affen. Die mit ſo großen Hoffnüngen begonnene und ins Werk 
geſetzte Goldanleihe iſt ein kläglicher Mißerfolg. Das Publikum lehnt 
ab, zeichnen. Man hat angenommen, die Goldanleihe würde 
die Konſolidſerung von 30 bis 40 Milliarden der ſchwebenden Schuld 
erlauben, wenn aber die Anleihe bis jetzt 7 bis 8 Milliarden ergeben 
bat, fo ift das ſehr viel. Es ilt ſogar ein Nachlaſſen der Zeichnung 
der Bons der nationalen Verteidigung eingetreten. 

Schon ſind im September eine Milliarde neuer Banknoten 
herausgegeben worden, doch habe all dies Geld der Marolkkofeldzug 
verſ — 
a 


franzöſiſche Volk hat eben auch genug von den „glorreichen 
Siegen“ in Malu. Syrien und Tunis. 65 will, wie 2s rg 
endlich auch Frieden. Und wenn die Mittel zur Fortſetzung des 
Kampfes fehlen, dann wird dem franzöſiſchen Militarismus nichts 
anderes ra bleiben, als die Friedensbedin⸗ 
gungen Abdel Krims anzunehmen. 


Caillaux bei Nellon. 


Paris, 24. September. (R.) Wie der Sonderberichterſtatter des 
„Matin“ aus Waſhington meldet, hatte Finanzminiſter Caillaux, 
der geſtern nachmittag 4 Uhr in Waſhingkon angekommen iſt, be⸗ 
reits am Abend eine längere Unterredung mit Staatsſekretär 
Nellon, um das Programm der Verhandlungen über die 
Schuldenregelung feſtzulegen, die heute vormittag 10 Uhr beginnen 


werden. Fer deutſch · ruſſiſche Haudel. 


Aus Aud ein der Quelle erfahren wir, daß die Ausſichten für 
den Abſchluß eines deut Be Handelsverirages ſehr gün tig 
find. Die beiden Abordnungen haben ſich über eine Reihe ſchwie⸗ 
riger — b are verſſändigt. Auch wurde über die Be⸗ 


dingungen Patentabkommens und der Fiſchereibedingungen eine 
a erzielt. 


ür die Anwendung der vielumſtrittenen ere 
klauſel iſt eine Vergleichs löſung gefunden worden. Die 
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Froflsches Drama in 8 Akten 


„Seamelterlingstanz: 


In den. Hauptrollen: 


Bebe Daniels — Conrad Nagel 
Adolf Menjou — Ernest Torrence. 


Vorverkauf von 12—2 


rbeiten zur 


Ausarbeitung des Vertrages haben bereits begonnen. Etwa zwei 
Wochen werden fie dauern, worauf das fertige Uebereinkommen zug 
Begutachtung vorgelegt werden kann. 


Unglücksfall bei den eſtniſchen Mauövern. 


Aus Reval wird mitgeteilt: Im Verlaufe der gegenwärtig ſtatt⸗ 
findenden Manöver kam es zu einem ſchweren Unglücksfall. Auf der 
Strecke Walk— Reval ſtießen zwei Panzerzüge zuſammen, wobei fünf 
Perſonen tot und acht ſchwer verletzt wurden. Der dadurch entſtan⸗ 
dene Materialſchaden iſt bedeutend. 


Bombenwurf in einem indiſchen Militärlager. 
In Simla, in einem Militärlager, in dem Polizeitruppen ſta⸗ 
ioniert find, wurde eine Bombe geworfen. Drei Poliziſten wurden 
getötet. Sechs weitere Poltziſten wurden fo ſchwer verwundet, daß 
ſie nach Krankenhäuſern überführt werden mußten. Der oder die 
Attentäter find unerkannt entkommen. Auch kann über die Gründe 
zu dem Bombenwurf bisher nichts Genaues geſagt werden. 


Die Lage in Syrien. 

London, 24. September. (R.) „Times“ berichten aus Beirut. 
Die Vorhut des Generals Lamelin iſt kaum noch 5 Meilen von 
Sweida entfernt. Mehrere Angriffe der Druſen ſind zurückge⸗ 
chlagen worden. Es wird angenommen, daß die Franzoſen, die 
eine Anzahl von Panzerwagen mit ſich führen, binnen kurzem 


Sweida beſetzen. 
Aus Marokko. 


Paris, 24. September. (R.) Ein Berichterſtatter des „Matin“ 
meldet aus Taunat, daß der Feind beſonders in dieſem Abſchnitt 
lebhafte Tätigkeit entfaltet. Hier ſei jetzt die Hauptbaſis der neuen 
fee bd Offenſivbewegung. Die Regenzeit hat bereits einge⸗ 
05 Abd⸗el⸗Krim wartete darauf, aber franzöſiſcherſeits, ſo hat 
ſich ein Generalſtabsoffizier geäußert, wird man ſich durch ſie in 
keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen. 


In kurzen Worten. 


Am 12. Oktober findet im Haager Friedenspalaſt die 5. inter⸗ 
nationale Privatrechtskon ferenz ſtatt. 
* 


— . 


Der Streik der Baumwollarbeiter in Bombay 
hat ſich in der letzten Woche auf 100 000 Arbeiter ausgedehnt. 
* 


Der Völterbundsrat wird ſeine Dezemberſitzung, einer 
Einladung der ſpaniſchen Regierung folgend, in Madrid abhalten. 
* 


Beieinem n in Ceret erhielt ein Matador 
in dem Moment, als er den Stier töten wollte, einen Stoß in die 
Herzgegend. Sein Zuſtand iſt ernit. 

* 


Der Sohn von Charles Darwin, Sir Francis Dar⸗ 
win, iſt in Cambridge geſtorben. 
* 


Dem italieniſchen Amtsblatt zufolge, amtiert Muſſolinj 
von jetzt ab auch als Notar der Krone. 
* 
Aus Tokio wird berichtet, daß Baron Matſui zum 
japaniſchen Botſchafter in London ernannt worden iſt. 
———̃ . ˙ u Z 


Letzte Meldungen. 


Dr. Held reiſt heute nach Berlin. 
München, 24. September. Miniſterpräſident Dr. Held wird 
ſich heute abend zur Teilnahme an der Konferenz der Miniſter⸗ 
präſidenten der Länder über den Sicherheitspakt nach Berlin be⸗ 


geben. 
Schiffsunglück auf der Weſer. 

Bremen, 24. September. (R.) Geſtern abend geriet der der 
Hamburg - Amerika + Linie gehörige Dampfer „Vogtland“ (7000 
Tonnen) auf Grund. Beim Auflaufen wurde der den Dampfer 
„Vogtland“ ſchleppende Schlepper „Wega“, der zum Norddeutſchen 
Lloyd gehört, zum Kentern gebracht und ſank. Dabei ſind ſechs 
Mann ertrunken. Der Dampfer „Vogtland“ wurde ſpäter wiedez 
flott und ſetzte feinen Weg nach Bremen fort. 


Audienzen. 

Der Premier Grabsli empfing den Außenminiſter Strayn- 
ski in längerer Unterredung, darauf konferierte er mit dem Abg. 
Chacisski von der Chriſtl. Demokratie über die Wirtſchafts⸗ 
lage und empfing dann Herrn Jundzillo, der dem Miniſterpräſi⸗ 
denten die Forderungen der Landwirte in den Oſtmarken vortrug, 


Tod eines polniſchen Satirikers. 
Wie die Agencja Wſchodnia aus Warſchau meldet, iſt geſtern 
der Satiriker Franciſzek Reinſtein geſtorben. Er war Mitarbeiter 
der „Mucha“ und des „Przeglad Wieczorny“. 


Kommuniſtenausweiſungen in England. 

Das Foreign Office hat, wie die Ageneja Wſchodnia meldet, die 
Ausweiſung von fünfzig ruſſiſchen und franzöſiſchen Bürgern be⸗ 
ſchloſſen, denen kommuniſtiſche Propaganda zum Vorwurf gemacht 
wird. Weitere Ausweiſungen ſollen noch bevorſtehen. 


Amerikaniſche Konzeſſionsaktion? 

Die „Gazeta Poranna“ bringt in Form eines Gerüchts die 
Nachricht, daß der entſchloſſene Widerſtand der Türkei in der 
Moſſulfrage das Reſultat einer amerikaniſchen Aktion ſei. Ameri⸗ 
kaniſche Fachleute wollen, wie verlautet, Konzeſſionen in den 
Naphthagruben in Moſſul erlangen. 


Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schuldenverhand⸗ 
lungen. 

Paris, 24. Sept. (R.) Der „Neuyork Herald“ berichtet aus 
Waſhington, daß man in offiziellen Kreiſen die Aufmerkſamkeit 
auf zwei Hauptmomente lenke, die Frankreich zur Wahl geſtellt 
würden. Im erſten Fall würde die Regelung auf denſelben Prin⸗ 
zipien beruhen, die dem engliſch⸗amerikaniſchen Abkommen zu» 
grunde liegen, jedoch eine ſpätere Reviſion zulaſſen, wenn ſie ſich 
als notwendig erweiſen würde. Im zweiten Fall werde man von 
Frankreich die Bezahlung einer Pauſchalſumme von 100 Millionen 
Dollar jährlich verlangen, nachdem man ſich über ein annehmbares 
Memorandum geeinigt habe. Die genannte Ziffer beruhe auf den 
Berechnungen der amerikaniſchen Sachverſtändigen, die ſich auf 
den Dawesplan ſtützten. 


Sweida eingenommen. 
Paris, 24. September. (R.) Havas berichtet aus Damaskus: 
Die Kolonne des Generals Gaulin iſt in Sweida eingerückt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
— . — — 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmegerz; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 


den Anzeigenteil. M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt”, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poz nas. 
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Bekanntmachung. 
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Die diesjährige Rübenabnahme E% a Stanten, en in Afri, ee 

6 ab 5. Oktober und die 1 Söliner, Der many Erdteil, ene gas dae 0 
gebunden ck: 


üben verarbeitung 
5 8. Oktober. 


uke „Kune“ Tom. Aue. 


Jauckerfabrit Aujavien A.-G., Janitowo. 


(Seel, Sie derte Sxbpater , Boll Piederihtige b 
Derfaübuchbandinng der Der polnischen Litera, 


Ake. mit beſonderer Verüclſichtinug 
Drukarnia ‚Concordia sp. 


Sp: des volniſchen Bauernroman 
Demag ul. ne 6.— Nur für 1 


Pasener Rudervereln „Germanie“ 


Sonntag, den 27. September 1925, 
nachmittags 2% Uhr: 


Vereinsregatta 


6 Rennen. Ziel Bootshaus. 
Anſchließend Feier im Boofshaufe. 


Am 23. d. Mis. früh ½ 10 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden 
mein geliebter Mann, mein treuforgender Vater, der 


Dachdeckermeiſter Gregor Benedix 
im Alter von 51 Jahren. Dies zeigt in tiefem Schmerze an 

Frau Hermine Benedig und Tochker Arſel. 

Die Beiſetzung findet e am Sonnabend, nachmittags 5 Uhr von 

der Friedhofshalle des neuen St. Martinkirchhofs, ul. Bukowska aus ſtatt. 


Poznan (ul. Towarowa 21a), den 24. September 1925. 
di ee 3 Boznafı 


9 I Omer Schonhe 


Homöopathische Ceniral-Ofticin 
in Leipzig. 


Hauptnlederluge für polen, 


Bezugsquelle für sämtliche 
homöopathische und bio- 
chemische Arz ne i- und 
Heil mit t e 1: 


Sanonla AnotiekePomnal d 


ul.Glogowska 74/75 Fernspr. 60-26. 


Haltestelle der Straßenbahn-Linie 4. 
Endstation der Straßenbahn-Linie 5. 
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In Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„KAujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 

an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird. 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. Js. in ver- 
größertem Umfange. Mit 

Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Aujawischen Zoten“ 


Inowroclaw. 


en 


Längssennitt eines Zherdigen Dampf- Barkolens Fortschr 


besucht die Danziger Messe 1.— J. September 
Haus Technik, Stand 223. “ a 
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Le d er 81 bestes Konservierungsmittel | ° 
für Pferdegeschirre, 

sowie Kutschwagen-Verdecke, 

Wagen-Lederschürzen, Treibriemen eto. 


Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. Mielzyfiskiego 23. Tel. 40-19. 


I. Mahr, Teigteil., Semmelre 


Die beste Bezugsquelle 


J dur wertet Drühfgeflechte 


Preisliste gratis. 


| Aterander Maennel, Houy Tomosl 3. 


€» Inllnlisehe Blumenzwieheh, 


Hyacinthen, Tulpen, Harziiien, 
Crocus, Schneeglödihen, Sciha)! 


in ſchönen Farben 
für Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur 
i Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 


empfiehlt Gärknerei Gactmann, 
Poznan, Görna Wilda 9 
Verſand an Private und — 


Wir halten zum Verkauf vorrätig: 


Gescheinigungen üher Ideltstoseg-JerSteberung 


Es koſtet das Stück in der Geſchäftsſtelle abgeholt 
Groschen. 
Nach auswärts mit Porto⸗Zuſchlag. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Pozuan, Iwlerzyniecka 6. 


Juchshengſt, 


3% jähr., von eingetragenen Eltern, lach, ſtarkknochig, gängig, 


Fuchswall 


3½¼ jähr., von guten 58 mittelgroß, ch. gängig, 
auch als Reitpferd geeignet, gibt ab 


Schindowski, Wysoezka b. Buk, Tel.84, 


*,,NTIUOS}OSUHFONIrg-Juweq nedip 
eu seufe Jungeneg uu mugos lend 


digen Dampf- Backofens, Fortschritt“. 
WayLaNBJROLOg a- Aapespgödeg (1840) 


Querschnitt mit Feuerung eines 2 her- 


2 on ,. . 
Franz Migge, Danzig. 


Erste und älteste Dampi-Backofonlahrik des Nordens. 


100 lugt. Sella 


Ausscheiden! Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate 
Oktober, Nonember, Dezember 1925 


Unterzeichneter beſtellt hiermit * 
1 Poſener Tageblatt (Pojener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 
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